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MM des bayerischen Gesamlministeriums.
AmkUch wird mitgeteilt : Da » Gesamtministerium hak in seiner

gestrigen Sitzung die tage erörtert . Danach ist das Gesamt -

Ministerium zurückgetreten . ? lach 8 66 der Verfassung führen die

Minister bis zur Bildung eines ueueu Ministeriums die Geschäfte
weiter .

«

Der Rücktritt des Ministerpräsidenten v. Ka h r und des

Justizministers Roth hat die Demission des bayerischen Ge¬

samtkabinetts nach sich gezogen . Die Entscheidung über die

künftige Gestaltung der Regierung in Bayern und damit auch
über den Ausgang der gegenwärtigen Auseinandersetzung
mit dem Reich liegt somit bei den Parteien des bayerischen
Landtags .

Solange es hieß , daß das bayerische Kabinett unter Füh -
rung des Kultusministers Matt im Amte bleibe , war eine

Fortsetzung der Berlin - Münchener Verhandlungen trotz der

bayerischen Krise denkbar . Nachdem das Gesamtkabinett
zurückgetreten ist , fehlt in München eine verhandlungsfähige
Gegenpartei , und erst nach der Neubildung der bayerischen
Regierung werden die bestehenden Differenzen endgültig be -

reinigt werden können .

„ Bayerns Todeskampf gegen Berlin " überschrieb das

Organ der bayerischen Einwohnerwehren , das . Heimatland ' ' ,
seinen letzten Leitartikel , worin das bayerische Volk unter Hin -
weis auf die angebliche glückliche Ermordung von acht Sowjet -
kommissaren in Moskau aufgefordert wird , die Waffen zu er »

greifen » um die „diktatorische Verpreußung " abzuwehren .
Jenes „ Berlin " aber , das dem armen Bayern angeblich ans
Leben will , wird von dem Heidelberger Ebert und dem

Freiburger Wirth repräsentiert , während — Komödie

der Irrungen ! — der ganze echtpreußische Zeiwngschor
Berlins den „ Todeskampf Bayerns " gegen die „diktatorische
Verpreußung " tapfer mitkämpft .

Im Augenblick freilich zeigen sich diese echtpreußischen
Ritter von der bayerischen Selbständigkeit in beklagenswerter
Verfassung . Der Sturz der Kahr und Roth , das Voraussicht -
liche Ausscheiden der Deutschnationalen aus der bayerischen
Regierungskoalition hat sie in tiefste Trauer versetzt . Die

„ Kreuzzeitung " bewahrt noch einigermaßen die Hol -
tung wenn sie schreibt : „ Wir bedauern aufrichtig , daß ein
Mann von der Entschlossenheit wie ( ! ) der bayerische Minister -

Präsident offenbar einer Intrige zum Opfer fällt . " Aber das

„ De utsche Abendblat t " , das Wulle - Blatt schluchzt
fckssungslos : „ Der Rücktritt des Herrn v. Kahr aus seiner
bayerischen Stellung ist für die Nation als Ganzes ohne

Zweifel ein schwerer Verlust — bedeutet den Verzicht auf eine

ihrer besten Hoffnungen . Die „ Deutsche Zeitung "
bereitet ihre Leser auf die traurige Kunde mit den Worten

vor : „ Aus Bayern kommt eine sehr betrübliche Meldung . "
Und ähnlich beginnt der „ T a g" : „ Der beklagenswerte Zwie -
spalt zwischen Berlin und München scheint ein überaus wert -

volles Opfer kosten zu sollen . " Die „ Deutsche Tages -
zeituna " aber gibt die Losung aus : „ Zurück zu Kahr ! "
Und sie schließt ihre Betrachtungen mit den Worten : „ Wir

möchten dringend hoffen , daß die bayerische Regierungskrise ,
über die alle Ordnungsgegner in Bayern frohlocken , sich noch
revidieren läßt . Ein anderer Ausgang würde bedenklich und

gefährlich fein . "
Unter diesen Umständen wird sich die Behauptung schwer

aufrechterhalten lassen , daß die „bayerische Selbständigkeit "
keine Freunde in Berlin besitzt . Sie hat schon welche, aber sie
sind auch danach ! Sie sind ganz dazu angetan , den lächerlichen
Schwindel aufzudecken , der mit der angeblichen Bedrohung
der bayerischen Selbständigkeit getrieben wird . Diese angeb -
liche bayerische Selbständigkeit bestand darin , daß Bayern
bisher eine Regierung hatte , die so tanzte , wie die preußische
Reaktion pfiff . Die widerliche Monokelfratze . die uns aus

München bisher entgegenstarrte , hatte nichts Münchnerisches ,
nichts Bayerisches , nichts Süddeutsch - Demokratisches , sie ist
uns dagegen aus Berlin nur allzu gut bekannt . Und

wenn nun Bayern , wie es den Anschein hat , sich wirklich auf
sich selber und seine besseren Traditionen besinnen will , so be -

deutet das in Wahrheit eine „ Entpreußung " Bayerns ,
eine Befreiung des zweitgrößten Bundesstaates von junker -
lich - militaristischen Einflüssen .

Das - Duell Wirth - Kahr war in Wirklichkeit nichts anderes

als ein Zweikampf zwischen dem neuen Deutschland und dem

allen Preußen . Der Streit zwischen Bayern und dem Reich
hätte nie solche Schärfe annehmen können , wenn nicht gewisse
Berliner Kreise hetzend und putschend hinter Kahr und

Konsorten gestanden hätten . Und es ist der eigentliche Sinn

der bayerischen Krise , daß Bayern von diesen Berliner

Elementen , die es kaltblütig als Mittel zu ihrem Zweck ge -
brauchten und es bis an den Rand des Verderbens trieben ,

einmal loskommen will .

dteje Lsftthmo gelingt . Wc zogletch die ghlwfri *

stellung der wirklichen bayerischen Selbständigkeit bedeutet ,
hängt von den Entschlüssen ab , die der bayerische Landtag
fassen wird . Nochmals fei es gesagt : Die Republik , die

~
" bensform des deutschen Volkes

Stammeseigenart und einzel
heute die einzige mögliche Lebensform des deutschen Volkes

ist , ist keine Feindin kräftiger
staatlichen Eigenlebens . Sie kämpft nicht gegen die bayerische
Selbständigkeit , sie kämpft um ihr eigenes Leben
und gegen feine ständige Bedrohung aus dem südbayerischen
Reaktionslager . Sie kann es nicht dulden , daß südlich der
Donau politische Richtungen gehätschelt werden , deren Ziel
der gewaltsame Umsturz und deren Waffe der Meuchelmord
ist. In Notwehr hat sie die Verordnung vom 29 . August er -

lassen und die Aushebung des bayerischen Belagerungszu -
standes gefordert , der in gehässiger Parteilichkeit wohl gegen
die Anhänger der Republik wirkte , ihren Feinden aber

schützende Deckung bot .

Bayern steht jetzt vor einer neuen Entscheidung . Das

Reich befindet sich ihm gegenüber nicht in einer Angriffs -
stellung , sondern in einer Verteidigungsstellung , man soll sich
aber in München nicht darüber täuschen , daß diese Stellung
s e h r st a r k ist . Mit allen Mitteln der Lockung und Drohung
versuchen die bayerischen Echtpreuhen das schon verlorene

Spiel noch einmal zu ihren Gunsten zu wenoen und eine

neue Kahr - Regierung mit oder ohne Kahr zustande
zu bringen . Gelingt ihnen das , so bedeutet das für das Reich
die

j und

I allem
! Ausgang nicht bange zü sein braucht

Eine solche Wendung wäre kein „ Sieg Bayerns " , nicht
einmal für kürzeste Zeit . Das Reich will aber keinen inneren

! Krieg , sondern es will den inneren Frieden , und es will von

j Bayern nichts anderes , als daß es die Möglichkeit
�

dieses Friedens schafft . Eine bayerische Regierung , die repu -
blikanisch zuverlässig ist , wird es nicht notwendig haben , mit
Berlin einen Paragraphenstreit um bayerische Selbständig -

keitsrechte zu führen . Bayern soll jedes Recht haben , nur das
eine nicht , sich als Aufmarschterrain altpreußischer Gewalt -

Eolitiker gegen das neue Deutschland mißbrauchen zu lassen .
nd jetzt wird es zum letztenmal gebeten , auf dieses seiner

wenig würdige Recht freiwillig und endgültig zu ver -
zichten .

*

Eine Leichenrede .
Von Toten soll man nur gutes reden , das gilt auch für politisch

Gestorbene . Deshalb schrieb die „ Bayerische Staatszeitunz " ihrem
Freund und Herrn folgendes Morterl :

Das Vertrauen , mit dem die überwiegende Mehrheit der Be -
völkerung zu Kahr steht , ist durch den Verlauf , den die Derhand -
lungen über die Beseitigung des Ausnahmezustandes genommen
haben , nicht im mindesten erschüttert worden . Als
Regierung der Beruhigung , der Ordnung , der Wiedererrichtung der
Staatsautorität und des Wiederausbaues Hot das Ministerium Kahr
sich derart bewährt , daß sein Entschluß , so durchaus folgerichtig und
unvermeidbar er nun einmal durch den Rücktritt des Minister -
Präsidenten war , ebenso bedauert werden muß , wie der Entschluß
des Ministerpräsidenten selbst .

Zeitungsverbot .
Hannover . t2 . September . ( MTB. ) Die . Riedersäcksische

Arbeiterzeitung ' ist wegen eine ? Artikel », in dem schwere Beschule
digungen gegen die Gewerkschaften ausgesprochen werden , vom 11.
bi » 19. September verboten worden .

*

, Wieder einer .

Stettin , 12. September . ( MTB . ) Wegen Beleidigung
de » Reichspräsidenten verurteilte die hiesige Strafkammer
den landwirtschaftlichen Beamten Dr . Axel Oberg zu zwei Wochen
Gefängnis . In der Verhandlung vertrat der frühere preußilche
Minister des Innern Rechtsanwalt Heine die Nebenklage des RcichS -
Präsidenten .

Der Streit beigelegt .
Der Magistrat ' mußte seinen Standpunkt als unhaltbar preis -

geben . Die Streikenden erhielten die Zusicherung , daß heute im

Retchsarbeiksministerium die Verhandlungen zum . Tarifabschluß
aufgenommen werden . Daniit war das Streikziel erreicht . Der
Streik wurde sofort abgebrochen und die Stromversorgung Verlins
wieder ausgenommen .

»

Die Sitzung im Handelsministerium unter Leitung des Staats »

sekretärs Dönhoff verlief ergebnislos , da sich das Handelsministerium
für nicht zuständig erklärte . Maßgebend war jedoch , daß das

Handelsministerium juristisch nicht die Auffassung vertrat , welche
im Magistrat bisher über die Angelegenheit herrschte . Infolge -
dessen hat der Magistrat die Verhandlungen mit den Angestellien
unter einem anderen Gesichtswinkel aufnehmen müssen und konnte

nicht länger der Auffassung des Verbandes der Kommunalbeamten

folgen , sondern mußte sich der der gewerkschaftlichen Organisationen
anschließen .

Um 6 Uhr nachmittags hatte der Magistrat eine Sitzung , in der

er sich mit der im Handelsministerium gefundenen rechtlichen Grund -

läge beschäftigte und nach sehr kurzer Aussprache zu dem Beschluß
kam , mit den Ausständigen sofort neue Besprechungen einzuleiten ,
um den Streik zu beendigen .

Um 11 Uhr gestern vormittag erfolgte eine Besprechung mit

Herrn Oberbürgermesster Dr . Böß , in deren Verlauf die Strom -

Versorgung der Stromgrube der Weidendammerbrücke ohne die

! geringfKn Schwierigkeiten zugestanden wurde . Um 1� Uhr fanden
dann im Handelsministerium in Anwesenheit eines Vertreters des

preußischen Ministeriums des Innern , des Oberpräsidenten der Pro -

vinz Brandenburg und eine » Vertreters des Reichsarbeitsmiyiste .
riums auf Wunsch des Oberbürgermeister » Böß Dermittlungsver -
Handlungen statt .

Die Vertreter der Ministerien brachten bei dieser Beratung

zum Ausdruck , daß der dem Magistrat vom Berband der Kam -

munalbeamten - und - angestellten Preußens suggerierte Standpunkt
! ganz unhaltbar sei , und in den bestehenden Gesetzen keinerlei

Grundlage hätte .
Damit war auch an dieser Stelle der Standpunkt der Streiken -

den , die Mitglieder des Zentralverbandes der Ange -
stellten sind , anerkannt . Daraufhin faßte die sofort einberufene

Magistratssitzung um ßX Uhr den Beschluß , in sofortige Ver -

Handlungen über den Abfchluß eines Tarif -

» ertrage » « injutreten . Die Stadträte Brühl und Dr .

« Alfcl Mm * * * * Ww «egetml - der Z«trvqtr «itleitun »

Stadtbaurat Dr . Adler übernahm die weiteren Derhandlun -
gen mit den Angestellten und hielt sofort eine Konserenz mit den
Leitern der Zentralstreikleitung ab . Die Ausständigen wünschen vor
der endgültigen Erledigung des Streitfalles noch die Zusage des Ma -
giftrats , daß Maßregelungen nicht vorgenommen werden würden .
Man kam schließlich dahin überein , noch in später Abendstunde den
Reichsarbeitsmini st er aufzusuchen , um die vorläufige
Einigung durch dessen Vermittlung zu vollziehen und dann heut «
ein endgültiges Abkommen mit dem Magistrat zu erzielen . Statu -
baurat Adler bemühte sich vor allein , die Streikleitung zu ver -
anlassen , allen städtischen Werken noch am Montag abend die Nach -
rlcht zugehen zu lassen , daß der Konflikt aus der Welt
geschafft sei, ' um fo zu erreichen , daß in den Elektrizitätswerken
sofort die Kessel wieder , unter Dampf gesetzt und in den Gaswerken
die Retorten deschickt würden . Heute morgen soll die Arbeiten ollen
städtischen Bettieben in gewohntem Umfange aufgenommen und
vor ollem der Verkehr wieder iil —Gang gebracht werden .

Abschließend an diese Verhandlungen fand eine Verhandlung
im Rcichsarbeitsministerium statt , die mit folgender Erklärung
endete :

„ Die Vertreter der Streikleitung beanttagen , das Reichsarbeits -
minssterium möge den Vorsitz in den Tarifverhandlungen über -
nehmen . Der Magistrat Berlin ist bereit , unter dem Vorsitz des
Reichsarbeitsministers in die Verhandlungen einzutreten .

Die Vertreter der Streikleitung erklären : Der Streit wird noch
in dieser Stunde abgebrochen , wenn das Reichsarbeitsministerium
den Vorsitz übernimmt und Termin auf morgen früh festsetzt .

Den Herren wurde eröffnet : Das Reichsarbeitsministerium ist
bereit , die Verhandlungen wie beantragt stattfinden zu lassen . "

Der Streit war beendet .

Dieser Streit ist durch das merkwürdige Verhalten des Mo -
g' . strats geradezu heraufbeschworen worden . Seit fünf Monaten lag
«in Schiedsspruch vor, , der Schiedsspruch war für verbindlich «r -
klärt , und noch immer beharrte der Magistrat auf dem gegenteiligen ,
vom Kommunalbeamtenverband verttetenen Standpunkt . Erst der
Stteit und das Handelsministerium brachten es dahin , daß er zur
Einsicht kam , wozu man nach der DerbmdlichkeitserNärung des

Schiedsspruchs sich sehr wohl bequemen und den Streik vermeiden
konnte . Dieser Streik war wirklich überflüssig und mit weniger
Müh « als zu semer Beilegung erforderlich war , konnte er verhütet
werden . — Es wäre gut , sagten wir gestern abend , wenn die Ein -

ficht , die man von Arbeitern und Angestellten fordert , auch auf der



o . tzirschfelö aus der entladen .
Der gegen den früheren Attentäter auf Erzberger , den

Fähnrich Oltmig v. Hirschfeld erlassene Haftbefehl ist von der

Ferienstrafkammer des Landgerichts O f f e n b u r g durch Be -

fchlun vom 9. September aufgehoben worden , lieber

die Gründe meldet eine Gerichtskorrespondenz :
Der Beschuldigte bestreite das ihm zur Last gelegte Verbrechen

mit der Behauptung , daß er am 2v. August , dem Tage der Ermor -

dung Erzbergers , auf der Gemarkung Griesbach in Calmbach , wo

er längere Zeit Gast der Familie Keppler gewesen sei , im Hause

seines Gastgebers stch aufgeholten habe . Nach zahlreichen Gegen -

Vernehmungen sei dies richtig , auch Gegenüberstellungen des Bs -

schuldigten mit Zeugen in Oppenau , Griesbach und Appenweier ,

sowie mit dem Begleiter des Ermordeten haben ergeben , daß der

Beschuldigte nicht p e r s o n e n g l e i ch mit einem der Tat -

verdächtigen ist . Die Staatsanwaltschaft habe Verwerfung der Be -

schwerde beantragt und stütze diesen Antrag nicht mehr auf Ver -

dacht der Mittäterschaft , sondern auf Verdacht der Beihilfe bzw .

auf Verdacht eines Vergehens nach Z 139 StrGB . Für beide Be -

schuldigungen ermangele es an dringenden Vcrdachtsgründen . Die

Tatsache des früheren Attentats des Beschuldigten ,
. die Nähe Calmbachs vom Tatort und den Orten , an denen der

Ermordete vom 1. Juli an sich aufhielt und schließlich der Besuch

1weier Herren , deren Aeußeres der Tälerbeschreibung ähnelte , am
24. August d. 3. in Calmbach können nicht den Tatverdacht stützen .

Diese Logik ist uns unverständlich . Das Gericht führt
drei schwere Belastungsmomente an , um zu fol -
gern , daß sie den Tatsverdacht nicht stützen . Jeder halb -
wegs logisch denkende Mensch wird finden , daß gerade die

vom Gericht angeführten Momente den Tatverdacht stützen .
Aber vor allem fragen wir : Wie ist es mit der R e st st r a f e ,
die Oltwig v. Hirschfeld noch zu verbüßen hat ? Wird er jetzt
auch wieder auf Erholungsreisen geschickt ?

Der Neichstagsausschuß über vapern .
Wir tragen zu dem zusammenfassenden Bericht von gestern

abend noch die folgenden wichtigen Einzelheiten aus der Debatte
nach :

Abg . Dittmann : 3n München werde offen gegen das

Reich frondiert . Die ganzen Wünsche, die hier vom Abg . Beyerle
vorgebracht worden sind , richten sich gegen di « Republik . Das sei
eine Zumutung ' im gegenwärtigen Augenblick der Empörung über
die bayerische Politik , die gar keine bayerische Politik sei , son -
dern bestimmt werde von einer deutschnationalen Mör -
d e r k l i q u e , mit der abgerechnet werden müsse ( Zwischenruf
der Deutschnationalen . ) Jawohl , einer deutschnati »nalen Mörder -
klique !

Abg . Westarp : Unverschämte Verleumdung ! Herr Bor -
sitzender !

Bors . Dr . Meerfeld ruft den Abg . Westarp wegen des

Zwischenrufs zur Ordnung . Abg . Dittmann habe keinen der An -
wesenden mit seiner Aeußerung treffen wollen .

Die Deutschnationalen verlassen hierauf die Sitzung .
Abg . Dittmann : 3n München habe man selbst in diesen

letzten Tagen die Scharfmecherpolitik fortgeführt . Landtagsabge -
ordneter Fischer ( USP . ) sei wegen Hochverrats verhaftet .

Bayer . Gesandter P r e g e r weist darauf hin , daß die 3 m m u -
n i t ä t des Abgeordneten nur während der Sitzungsperiode
Giltigkeit habe .

Abg . Otto Braun ( SPD . ) will nicht auf die Art der Ver -
Handlungen zwischen Reichsregierung und bayerischer Deputation
eingehen . Bei der Berichterstattung im Ständigen Ausschuß seien
dem Berichterstatter Held erhebliche 3rrtümer ünterlaufen . Die
bayerische sozialdemokratische Landtagsfraktion , der keine 3nforma -
tion zugegangen war , konnte darum keine Stellung zu dem Bericht
nehmen . ' Den von den Koalitionsparteien gestellten Zusatzantrag :
Die bayerische Regierung werde einer Aufhebung de ? Ausnahme -
zuftandes näher treten , hal die Fraktion entschieden abgelehnt
und Gegenantrag auf sofortige Aufhebung gestellt . Es konnte also
nicht die Rede davon sein , daß die Mehrheitslozialisten keinen Ein -
wand erhoben oder gar stillschweigend zugestimmt hätten .

Das Jlugzeug ohne Motor .
Von Dipl . - 3ng . Walter Hoesch .

Nachdem das Fliegen von Menschen in Nachahmung des

Vogelfluges im Kriege eine nur wenige 3ahre vor dem kaum ge -
Nogelfluges im Kriege eine nur wenige 3ahre vordem kaum ge -
ahnte Ausbreitung und Bedeutung gefunden hat , ist uns jetzt , da
das Problem des Fliegens mittels Motors gelöst zu sein schien ,
diese Betätigung durch die Bedingungen des Friedensvertrages von

Versailles fast nahezu unterbunden . Aber die ausgelösten Kräfte
schaffen weiter und wenden sich wieder dem uralten Problem des

motorlosen Augzeuges zu .
3n der Rhön , dem von Wodereifenden und vergnügungssüchti -

gen Faulenzern bisher verschonten deutschen Mittelgebirge , in der

Nähe von Gersfeld fand in der letzten Augustwoche der 2. Segel -
flug - W« ttbewerb statt , dessen Ergebnisse zu den schönsten Hoffnun -
gen berechtigen und ein Zeugnis davon geben , wie der rastlose
Erfindergeist sich sofort umzustellen und neue Wege zu gehen weiß .
Es handelte sich bei diesen Flügen m der Rhön tatsächlich darum ,
den Segelflug der Vögel mit einem leichtgedauten Flugzeug ohne
jeden mechanischen Antrieb nur unter kluger Benutzung der Luft -
strömung nachzuahmen . Und obwohl diese neuartigen Flugzeuge
noch nicht die Vollkommenheit selber waren — vielfach trugen sie
die Merkmale der Handarbeit ihrer eigenen Erfinder * und Kon¬

strukteure — und es den Fliegern noch an der genügenden Er -
fahrung mangelte , so wurden doch Resullate erzielt , die unsere
helle Bewunderung wachriefen . Das Problem dieses Segelflugs
liegt darin , durch Ausnutzung der Kraft « aufstrebender Böen sich
den Bügeln gleich davontragen zu lassen , wie diese gegen den Wind

aufzusteigen und wie bei den Schiffssegeln durch Steuern die

Kräfte des Windes klug auszunutzen .
Es war ein ? auserlesene , von Begeisterung getragene Schar ,

die sich in der Rhön zusammenfand , alte Kämpen der Fliegerzunft
— auch Fokker erprobte einige - neue Apparate — Techniker und
3ndustrielle , Landleute mit ihren Frauen , die Bewohner der Rhön .
Die 9S9 Meter hohe Große Wasserkuppe bildete den Startplatz ,
Zelte bargen die eigenartigen Flugzeuge , und in einer Baracke
fanden die neuen „ Segelflügler " ihr Unterkommen , während die
Oberleitung im Tal , in dem nahen Städtchen Gersfeld , ihren Sitz
hatte , mit dem Flugplatz drahtlos verbunden .

Das Fliegen geht nun aber nicht etwa so vor sich , daß sich der
Flieger mit seinem Apparat vom Winde getragen aus der Höhe
einjach ins Tal niederläßt , sondern er erhebt sich mit seinem
Apparat auch über die Höhe des Startplatzes . Die Flugzeiten und
die Flugdahn sind allerding « noch recht kurz , aber unter voller
Berücksichtigung der Umstände höchst achrunggebietend . Ein Flug
von sechs Minuten Dauer und über 4000 Meter sind schon eine
schöne Leistung für ein einfaches Segelflugzeug . Und unsere Ach -
tung stieg sogar zu heller Bewunderung , als ein Flieger sogar eine
Achterschleise zog und sich der früher « Megerleutnant Leusch bis

i Dem heute vom Abg . Bayerle vorgeschla -
Szenen Kompromiß darf die Reichsregierung unter keinen

Umständen zustimmen . Er habe den Eindruck , daß die bayerische
Regierung sich habe mißbrauchen lasten von den preußischen 3un -
kern . Bayern soll so selbständig sein wie jedes andere deutsche
Land innerhalb der Grenzen Deutschlands . Niemand denke daran ,

�es in seinen verfassungsmäßigen Rechten zu beschneiden . Nur durch
j diese Unwahrheit sei die Stimmung gegen das Reich erzeugt worden .

Die Reichsregierung müsse ihren Ständpunkt aufrechterhalten und

Bayern müsse merken , daß es nicht fortfahren könne , mit dem

Recht der Reichsverfassung Schindluder zu
tr e i b e n. Die bayerische Regierung ist zurückgetreten . Das er -
weckt Hoffnungen auf eine gütliche Lösung . Es müsse aber unbe -

dingt an dem Satz festgehalten werden , daß Relchsrecht Landes -

recht bricht . Zu einem endgültigen Entschluß kann man heute nicht
kommen , da kein Beauftragter der

'
Regierung die Verhandlungen

führt .
Herr Hergt habe hier im hohen Grad Unverantwortliches ge -

fordert . Die Begründung , warum in Mitteldeutschland und in Ost-
preußen der Belagerungszustand von neuem verhängt werden solle ,
habe sich der Redner erspart . Kein Wort der Verurteilung sei
scharf genug gegenüber dieser Forderung .

Abg . Erkelenz : Die Demokraten bekämpfen die Absplitte -
rungsoersuche wo immer sie vorkommen . Auch das bayerische Volk
will davon nichts wissen . Er gebe hier die Erklärung ab , daß es
sich in dem gegenwärtigen Konflikt um die Kernfrage handele , ob
das Reich durch ein Einzellnnd an selbständiger Politik gehindert
werden dürfe . Es handele sich darum , Garantien zu schaffen , daß
der Außen - und 3nnenpolitik des Reiches
nicht dauernd von Bayern in den Arm ge .
fallen werde .

Abg . Herzfeld ( KPD . ) forvert den Reichskanzler auf , sich
bei der Verteidigung der Republik und der Verfassung aus die

Arbeiterschaft zu stützen
Abg . R o s e n f e l d ( ftSP . ) betont die Einseitigkeit der bayeri -

schen Verordnungen . Schleunigste Beseitigung sei am Platz . Die
Reichsregierung müsse endlich hart werden .

Abg . Frau P s ü l f: Auf die einzelnen Deweise der einseitigen
Handhabung des bayerilcheit Ausnahmezustandes kann heute nicht
mehr eingegangen werden . Das ist ausgiebig geschehen . Ein
weiteres Dokument ist allerdings dos Druckverbot eines Aufrufes
der freien Gewerkschaften . Wobei in der Druckerei einfach gesagt
wurde : Der Druck sei verboten „ aus den bekannten Gründen " .

Sie fordert die Herren auf , einmal die Beratungen der 22 . und
26. Sitzung des Verfastungsausschustes nachzulesen . Da stoße man
auf die merkwürdige Tatsache , daß beim Versastungsbau die ge -
samte Rechte für eine starke Exekutivgewalt des Reichspräsidenten
eingetreten sei . Ebenso der Stoatenausschuß . Vielleicht würden
die Herren ihre heutigen staatsrechtlichen Auffastungen einer Revi -
fion unterziehen , wenn sie in einer ruhigen Stunde sich mit diesen
stenographischen Berichten beschäftigen .

*

Unangebrachte Entrüstung .

Der Borsttzend « des achten Reichstagsausschustes Genoste

Meerfcld schreibt uns : Die Berichte der Rechtspresse über die

heutige Sitzung des Ueberwachungsausschustes beschuldigen mich ,

während der Rede des Abgeordneten Dittmann die Geschäftsführung
parteiisch ge handhabt zu haben . Diese Beschuldigung ist

völlig falsch . Der Abgeordnete Dittmann sprach von der

Existenz deutschnationaler Mörderzentralen . Es war
das Recht der anwesenden deutschnationalen Abgeordneten , sich
darüber zu entrüsten : dagegen hatte ich als Borsitzender nicht das

Recht , den Redner zur Ordnmig zu rufen , da er weder die deutsch -
nationale Reichstagsfraktion und noch viel weniger die

dem achten Ausschuß ongehörigen Abgeordneten

dieser Fraktion mit den MLrderzentralen in Verbindung gebracht
hatte . Nur in di e s c m Falle aber hätte ich einschreiten können .

Die gegen mich gerichteten Vorwürfe der Rechtspresse verraten mir ,

daß sie über die Rechte und Pflichten pattamentarischer Geschäfts -

führung nicht genügend unterrichtet ist . Daß ich die

Herren Graf Westarp und H e r g t zur Ordnung rufen mußte , als

sie ein Mitglied des Ausfchustss als Verleumder bezeichneten und ihm

Frechheit zuriefen , ist selbstverständlich . Uebrigens hatte noch kurz

vorher der Abgeordnete Hergt meine Objektivität ausdrücklich an -

erkannt .

zu 26 Meter über die Abflugstelle erhob . Leider endete dieser

kühne Flug mit dem Tode des Fliegers ; in einer starken Kurve

stürzte das Segelflugzeug mit seinem Führer ab . .
Den Rekord aber stellte der Dipl . - 3ng . Klemperer auf ,

der noch nach dem eigentlichen Wettbewerb auf dem Flugplatz ver -

blieb , um weitere Probeflüge zu unternehmen . 3hm gelang es ,
einen Flug auszuführen mit einem vorher bestimmten Ziel und

eine Flugdauer von dreizehn Minuten zu erreichen , was für einen

Segelflug eine hohe Leistung ist . Klemperer , der einen Eindecker
der Flugwissenschaftlichen Vereinigung Aachen benutzte , gelang es ,
stch mit seinem Apparat vom Startplatz aus sogleich nach dem

Abflug zu erheben und unter geschickter - Ausnutzung der Luftströ -
mung schließlich eine Höhe von 166 Metern über dem Startplatz

zu erreichen . Cr überflog mehrere Dörfer und landete , wie vorher

bestimmt , vor Gersfeld , eine Entfernung , die in der Luftlinie fünf
Kilometer beträgt . Das war der erste Ueberlandflug mit einem

vorher bestimmten Ziel für ein motorloses Flugzeug , der die Mög -
lichkeit ergab , mit einem Segelflug unter Steuerung die anfänglichen
Erfolge des Flugsportes überhaupt zu erreichen , und der die Aus »

sicht eröffnete , unter Berücksichtigung der gemachten Erfahrungen
und bei weiterer Schulung der Flieger auch eine längere Flugdauer
mit weiteren Zielen zu erreichen . Einstweilen aber freuen wir uns

dieses Erfolges .

Reue Skudenkenlypen . Die Vorlesungen sind beendet . Die
Hörer strömen ins Freie . Dort erscheint eine Gruppe . Männer
sind es . An den braunen ijänden blinkt als einziger Schmuck der
runde , goldene Re�f. Einige von ihnen mit ergrautem Bart und
Haar , aber fast alle mit Sorgenfalten im Gesicht . Den Trubel
herum sehen sie scheinbar nicht . Ein Thema wird erörtert . Da
schiebt sich ein « we' che Knabenhand in die Hand des einen . Die
bunte Schlllermütze schmückt den 3ungenkopf . Gedankenvoll ruht
des Vaters Blick einen Moment auf den Sohn . Die SvxAenfalte
vertieft sich . Daheim warten Frau und Tochter auf den Gatten
und Bater . Daheim aber worien auch noch Korrekturen , Vorbe -
reitungen für den morgenden Tag .

Wer sind die . . Studenten " ? Längsam folge ich. Und nun wird
es mir klar . Bolksfchullehrer find es , die die Berechtigung
zum Studium noch im späten Alter in die Universitätsstadt getrieben
hat . Sie leisten dreifache Arbett und tragen noch die Familien -
sorgen . Auch ein Typ der heutigen Zeit !

Mein Weg führt mich in den billigeren Osten Berlins . Ein
Zinshaus . Ich prüfe die Zimmerschckdcr 3. M. stud . chem . lese ich.
Ein junger Mann , 3üngling noch , öffnet auf mein Klingeln .
Sticht , beinahe dürftig die Kleidung . Es ist Sonntag gegen zwölf
Uhr . Vorstellung . Bitte ! Ein schmuckloses Zimmer . Bücher ,
Kolleghefte auf Stuhl und Tisch . 3ch darf einen Blick in ein ernstes
Streben tun . Die Wirttn bringt das einfache Mittagbrot . Sie
gewährt mir eine kurze Unterredung . Das Bild wird vollständig .
Der Vater ist kleiner Beamter draußen ; geringes Gehalt , noch mehr
Kinder . Einschränkung überall . Auch der studierende Sohn .
Schmale Kost . Sonntags Rührei von den ausgesparten Ekern der
Mutter , wochentags Mittagbrot in billiger Kneipe , Margarinestullen .

Zahlen öie hohenzollern keine Steuern ?

Es ist bekannt , daß . der Königsfamilie in Preußen die so-
genannte Steuerhoheit durch die Umwälzung verloren ge -

gangen ist . Dennoch haben die Hohenzollern bis heute
nicht einen Pfennig Steuern gezahlt !

Wenn man die Sache nä�ir untersucht , stellt sich heraus ,

daß in dem seinerzeit von der Landesversammlung an die Re -

gierung zurückverwiesenen Vergleich zwischen dem preußischen
Staate und der vormaligen Krone ein Passus steht , der be -

tont , daß vorläufig - erst einmal die Steuerzahlung der Hohen -
zollern bis zum 1. Oktober 1921 auszusetzen sei. Man

hofft , bis dahin den Vergleich zu Ende zu führen , dann will

man , wenn genau feststeht , was Hohenzollernsches Privat¬
eigentum ist, von diesem Steuern zahlen .

Nebenher sei bemerkt , daß in dem zurückverwiesenen Ver -

gleichsentwurf auch ein geschickter Kniff steckte , der die Hohen -
zollern vor hundert Millionen Reichsnotopfer schützte .

Man könnte sagen , daß der Vorschlag , die Hohenzollern
sollen erst anfangen Steuern äu zahlen , sobald ihr zweifels -
freies Besitztum ihnen überwiesen ist , ganz leidlich vernünftig
erscheint . Wie sieht es denn aber damst in Wirklichkeit aus ?

Wenig bekannt ist , daß Wilhelm von Doorns „königliches
Hausministerium " heute tatsächlich ohne jedeern st hafte
Aufsicht weit über hunderttausend Hektar umfassenden Be -

sitz an Gütern und Forsten selbständig verwaltet . Kein

Mensch kümmert sich darum , ob aus diesen Betrieben Ueber -

schüsse entstehen und was mit ihnen gemacht wird . Was

würde die Oeffentlichkeit dazu sagen , wenn sie erführe,� daß
die Familie Hohenzollern — uno wir meinen heute vorläufig
nur Wilhelm von - Doorn — jährlich aus den hohen Getreide -

Holz - und sonstigen Preisen Millionenprofite erzielt ?
Wir können verraten , daß es tatsächlich so i st , daß Wilhelm
der Letzte aus seinem Landbesitz alljährlich völlig steuerftei
viele Millionen verdient !

Hält das Kabinett Stsgerwald den früheren Inhaber der

Krone für so naiv , daß er seine Ueberschüsse brav auf einen

Haufen legt , damit die Steuerbehörde nachträglich für drei

oder vier Jahre ihre Abzüge davon machen kann ?

Wir empfehlen dringend , da , wie wir wissen , die Krön -

Verwaltung jetzt systematisch hohe Millionenbeträge aus den

Reingewinnen ihrer Güter für den Steuererheber
unfaßbar macht , daß die Hohenzollern gezwungen wer -

den , ein st weilige Steuerabschläge zu zahlen . Es

besteht gar keine Schwierigkeit , zu veranlassen , daß zum min -

besten erst einmal das voraussichtliche Privateigentum
der Hohenzollern vorläufig veranlagt und einstweilen

Ä- corrto - Steuerzahlungen leistet . Geschieht das nicht , und

wird dann später die Steuer insgesamt eingezogen , dann er -

leben wir wieder das Geheul der deutschnationalen Blätter ,
die darüber jammern , daß ihr Kaiser „soviel Steuern " zahlen
muß . Abgesehen davon , besteht die Gefahr , daß Wilhelm II .

inzwischen erhebliche Teile seiner Einnahmen verschwinden
läßt , getreu dem Grundsatz : Adel verpflichtet nicht .

Gberschlesiens Ruhe gesichert . .

Oppeln . 12. September . ( MTV . ) Die Sicherheitsver¬

hältnisse im oberschlesischcn Abstimmungsgebiet haben sich durch

die Berhandlungen und Abmachungen zwischen der deutschen und

der polnischen Partei sehr gebessert . 3nsolgedessen können die

Flüchtlinge in ihre Wohnorte zurückkehren . Um den Flücht -

lingen die Einreise ins Abstimmungsgebiet zu ermöglichen , hat die

3nteralliierte Kommission in Oppeln folgende Verfügung erlassen :
Der Flüchtling richtet an den Kreiskontrolleur , in dessen Dereich

sein Wohnort liegt , ein kurzes Gesuch , in dem er bittet , ihm die

Rückkehr zu gestatten . Letzterer übersendet darauf dem Flüchtling
die Einreiseerlaubnis . Auf Grund dieser kann der Flüchtling die

Grenzkonttolle passieren . Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen ,
daß ein Visum des französischen Konsulats nicht er -

forderlich ist , die Einreiseerlaubnis ist ausreichend .

Gas ist teuer , daher Ausnutzung jeder freien Stunde am Tage .
„ Vergnügen , Kneipe , keen « Ahnung " , sagt die Wirttn . Braver ,
junger Mann ! R. F.

Die Frauen — das siärkere Geschlechk . Ein Beweis dafür , daß
nicht die Männer , sondern die Frauen das stärkere Geschlecht sind ,
kommt von einer Seite , von der man ihn vielleicht am wenigsten
erwartet hätte , nämlich von dem Oberinspektor des englischen Fabrik -
wesens . 3n seinem neuesten Bericht gibt er eine Reihe interessanter
Zahlen , die die Arbeiterfrau in einem sehr günstigen Licht erscheinen
lassen . Zunächst geht aus dieser Statistik hervor , daß die Frauen bei

ihrer Tätigkeit vorsichtiger zu Werke gehen als die Männer . Das

Verhältnis der Unglücksfälle , die vorkommen , ist sehr viel geringer
bei den Frauen als bei den Männern . So erleiden in allen bri -

tischen 3ndusttien 3,1 Proz . der männlichen Arbeiter Unglücksfälle ,
während die Zahl bei den Frauen nur 6,7 Proz . beträgt . Nun kann
man dagegen einwenden , daß die Männerarbeit häufig größere Ge -

fahren in sich schließt als die der Frauen und daß sie in gefährlicheren
3ndustrien beschäftigt werden . Aber auch dieser Einwand ist nicht
ganz stichhaltig . Es gibt 3ndusttien , in denen die Gefahren mehr
oder weniger zwischen den Geschlechtern gleich verteilt sind . Man
nehme z. B. die Textilindustrie . Hier wenden mehr Frauen beschäf -
tigt als Männer , und die Gefahren sind für beide Teile durchaus
dieselben . Aber bei den Männern beträgt die Durchschnittsziffer der
Unglücksfälle 1,6 Proz . , bei den Frauen 6,2 . Die Frauen unter -
liegen also auch hier etwa sechsmal weniger Unglücksfällen als die
Männer .

Doch die neue Statistik spricht nicht nur für die Vorsicht , sondern
auch für die Ausdauer und Stärke der Frauen . Won ollen Unglücks -
fällen , die Männern zustoßen , waren in der Berichtszeit 1,1 Proz .
tödlich : von den Unglücksfällen der Frauen aber hatten nur 6,3 Proz .
einen tödlichen Ausgang . 3n dem Beispiel der Textilindustrien , wo
die Gefahren ziemlich gleich verteilt sind , waren 1,3 Proz . der Un -
glücksfälle bei Männern tödlich , bei den Frauen nur 6,2 Proz . Man
kann daraus schließen , daß die Frauen den Unfällen eine größere
Widerstandskraft entgegensetzen als die Männer , und es hat also den
Anschein , als ob die Frauen mehr aushalten als die sogenannten
Herren der Schöpfung . Danach wird man also die Männer nicht
mehr „ das stärkere Geschlecht " nennen dürfen .

Die ostasiatische Kunstabteilunq der berliner Museen kat neuer «
diilfls die Oesseutlichteit lebhast beschäftigt . Das asiatische Museum in Dahlem
scheint aufgegeben zu sein . Wie nun die Seemannschc „Kunstchranik - mit -
teilt , besteht neuerdings der Plan , die Abteilung in einigen Räumen des
Monbijou - Schlosses unterzubringen .

Tie Rovembergrnppe ist nicht , wie «or geraumer Zeit gemeldet
wurde , gelpalten . Es sind nur einige , und zwar in der Mehrzahl erst
vor kurzem aysaenommene Mitglieder ausgetreten , die anitotl des tunst -
revolutionären Programms eine ausschließlich politische Eiustelluug obne
Beriliksichligung der OualltätSfrage verlangten . — Der RrbeitsauSichuß
beschäitigt sich bereits mit den Vorarbeiten für neuere Ausstellilnzen im
nächsten Jahre .

Schreibverbot für politische Gefangene . Für die Art . wie in der
Republik Bayern gegen politisch Andersdenkende verfahren wird , ist es kenn -
zeichnend , daa gegen Ernst Toller , der leine FestungSslrase im FcstungS «
gesängnis in Niedcrschöncnfcld abbüßt , has� Schreibverbot verhängt
ist. ES ist ja nur ei » Dichter , und zwar ein tinkö gerichteter . Ja , wenn
er Erzberger angeschossen hätte oder dergl .
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GroßSerün
Die Erhöhung üer Krankenhauskosten .
Zur Frage der Erhöhung des Kurkostensatzss in den städtischen

Krankenanstalten , mit der die Stadtverordnetenversammlung sich in
ihrer nächsten Sitzung zu beschäftigen hat , sendet uns die Stadtver -
ordnete Genossin Dr . med . Martha Wygodzinski folgende Zu -
schrist :

Am 9. September fand eine Sitzung der Gesundheits -
deputation statt , in der über die Erhöhung der Krankenhaus -
Verpflegungssätze verhandelt wurde . Trotzdem Deputationsverhand -
lungen bekanntlich geheim sind , erschien in den nächsten Tagen ein
Artikel in der „ Freiheit " , in dem die Beschlüsse der Deputation
mit heftigen Ausfällen gegen die SPD . , die stets „ gemeinsam mit
dem reaktionären Bürgerblock " stimme , scharf kritisiert wurden .

Zunächst ist darauf hinzuweisen , daß die von der Stadt an die
Krankenhäuser zu leistenden Zuschüsse , wie ja die „Freiheit "
selbst hervorhebt , zirka 76 Millionen Mark jährlich betragen ; dieses
kolossale Defizit würde sich bei Erhebung der vom Magistrat vor -
gesehenen Sätze um zirka 10 Millionen Mark ermäßigen . Die
Selbstkosten der Stadt betragen für jeden Kranken täglich
etwa 69 Mark und müssen mit der weiteren Steigerung der
Lebensmittelpreise natürlich weiter steigen . Wenn die Krankenkassen
den neuen Satz von 25 Mark zahlen , so leistet die Stadt noch immer
einen Zuschuß , der mehr als die Hälfte der Selbstkosten für jeden
Kassenkranken beträgt . Ob der von den Unabhängigen gestellte An -
trag , das Krankenhauswesen „ rentabler " zu gestalten , wirklich der -
jenigen Partei , die das soziale Berständnis für die minderbemittelten
Klaffen ollein gepachtet hat , würdig ist ? Der Stadtmedizinalrat ,
der der Sozialdemokratischen Partei angehört , wies es weit
von sich , daß die Stadt in bezug auf die „ Rentabilität " ihrer
Krankenhäuser in einen Wettbewerb mit den Privatkliniken eintreten
sollte . Damit ist natürlich nicht gesagt , daß wir nicht auch im
Krankenhausbetrieb auf Ersparnisse drängen sollen , soweit sie das
Interesse der Kranken nicht beeinträchtigen . Die Finanznot der
Stadtgemcinde Berlin ist sattsam bekannt und die Aufgabe wahr -
hafter Sozialisten ist es , sich überall zu fragen , wo die Einnahmen
ohne Schädigung der minderbemittelten Klaffen gesteigert werken
können , um die dadurch freiwerdenden Summen für die dringendsten
gesundheitlichen und andere Fürsorgezmecke verwenden zu können .
Da die sozialistischen Krankenkassenvertreter ohne jede Schwierigkeit
auf die Erhöhung der Sätze eingegangen sind , so ist damit der Beweis
für ihre Berechtigung völlig erbracht . Die Behauptung , daß die F a -

milienoersicherung dadurch in Frage gestellt
werde , ist einfach ohne den Versuch eines Beweises aus der Lust
gegriffen . Der Artikelschreiber der „ Freiheit " muß schon stark auf
die — sagen wir — Oberflächlichkeit seiner Leser spekulieren , wenn
er die Behauptung aufzustellen wagt , „ daß die erneute Erhöhung
eine bedeutende Belastung des Stadtsäckels bedeutet , da jetzt schon
zirka 40 Proz . der Krankenhausinsassen der Armenverwaltung zur
Last fallen " . Der sozial gebildete Leser wird sich ohne weiteres sagen
können , daß dadurch keine Belastung des Stadtsäckels
hervorgerufen werden kann , da das von der Armendirektion gezahlte
Berpflegungsaeld der Krankenhausverwaltung zufließt , also an den

tatsächlichen Einnahmen resp . Ausgaben der Stadt nichts geändert
wird .

Die Borlage über die Erhöhung der Krankenhaussätze wurde

„trotz ihres unsozialen Charakters " im Magistrat einstimmig

angenommen ; den Lesern unseres Blattes ist es ja wohl nicht unbc -

kannt , daß sich im Magistrat auch viele hervorragende Vertrauens -
leute der USP . befinden . Daß natürlich unserer Fraktion alles daran

gelegen ist , allen Bedürktigen Krankenhausversorgung zu crmva -

lichen , geht aus dem von ihr gestellten Zusatzantrag hervor , daß alle

nichtVersicherten erwachsenen Personen , deren Familieneinkommen !
20 000 M. nicht übersteigt , nur die Hälfte der neuen Verpfleannas -

fätze , d. h. 12 . 30 M. täglich , zahlen sollen , während sie bisher 18 M.

zahlten Daß uns die Unabhängigen hier wieder einmal über - 1
trumpfen wollten durch den Antrag , die Ermäßigung dann eintreten

zu lasten , wenn der „ Hauptcrwerbende der Familie " nicht 20 000 M.

Einkommen hat , ist wohl nur agitatorisch aufzufassen : denn auf diese
Weise könnte ja die Ermäßigung sogar Familien mit einem außer -
ordentlich hohen Einkommen zugute kommen , falls sie mehrere Er -
werber hat oder z. B. die Ehefrau Kapitaleinkommen besitzt . Daß in

insgesamt 21 städtischen Krankenanstalten zurzeit 2800 Betten
leer stehen , beweist nicht , daß „die Krankenkassen und auch die

Selbstzahler infolge der hohen Kosten nur in den dringendsten Fällen
die Krankenhmisbehandlung anwenden " , sondern beruht neben der >
Sommerzeit und der augenblicklichen Freiheit von '

Epidemien noch auf verschiedenen anderen Umständen , die hier
darzulegen zu weit führen würde . Diese Zahl ist auch tatsächlich mit
Rücksicht auf den Spielraum , der in einer Großstadt wie Berlin für
Krankenhausbetten vorhanden sein muß , ziemlich gering . Daß es
bei der enormen Steigerung aller Kosten unmöglich ist , Allein die
Verpflegungssätze der Krankenhäuser auf dem früheren niedrigen
Stand zu halten , bedarf keines besonderen Beweises und fast alle
größeren deutschen Städte sind in der Erhöhung der Sätze Berlin
längst vorangegangen .

Pflicht der Stadt und insbesondere jedes Sozialisten ist es , dafür
Sorge zu tragen , daß jedem Bürger die Krantenhausbehandlung
ermöglicht wird ; das ist zum Teil schon durch die Magistratsvorlage
selbst vorgesehen , andererseits durch die Zusatzanträge der SPD . er -
gänzt worden . Das soziale Gewissen der SPD . braucht nicht erst
durch die USP . aufgerüttelt zu werden !

M öWW MleiMsaimlMW
Dienstag , öen 13 . September , abenös VU Uhr :

kreis 12 ( Sieglitz ) : Aula der Oberceolschule Eiisenstr . 4.

Referent : Stadtrai L. Leimbach .
kreis 13 ( Tempelhof ) : Aula des Realgymnasiums kaiferftr .

Referent : Dr . Max Vendiner . M. d. L.
kreis IS ( Riederfchönhaufen ) : Schloß Schönhausen , Linden -

stratze 11 . Referent : Hermann Lüdemann , Finanz -
minister a . D.

würdiger verlauf der wahltämpfe .
Die Zusicherungen der Parteien .

Unter dem Vorsitz des Polizeipräsidenten Richter
und unter Hinzuziehung de » Regierungsrates Weiß und des
Polizeirates W e y m a n n fand gestern abend im Polizeipräsidium
eine Konferenz mit Vertretern aller politischen
Parteien statt , in der die Veranstaltung von Versammlungen
zu den bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen eingehend be -
sprachen wurde . Alle Teilnehmer an der Besprechung brachten
einmütig zum Ausdruck , zu ihrem Teil dazu beitragen
zu wollen , daß die Wahltämpfe einen ruhigen wür »
digen und sachlichen Verlauf nehmen .

Skrupellose Ausplünderung .
Das Urteil im erste » lvettkonzern - Prozeß .

Der erste Wettkonzern - Prozeß wurde gestern vor der ersten
Ferienstrafkam ner des Landgerichts l unter Vorsitz des Land -
gerichtsdirektors Schmidt verhandelt . Unter der Anklage des

gewerbsmäßigen Glückspiels und der Beihilfe waren

angeklagt : der Hauptmann a. D. M e s k e aus der Spcnerstr . 29 ,
der Agent Arthur W e i g e l und die Kaufleute Abraham Moses
und Berel Moses . Es handelte sich um ein vom Angekl . Meske
betriebenes Sportunternehmen „ Deutsche Wettberaiungszentrale ,
Abteilung Sportkonzern " , welches nach Art der in letzter Zeit so
viel besprochenen Konzerne durch ' verlockende Prospekte gewinn -
süchttge Leute zur Hergabe von großen und kleineren Summen zum
Versuche des Glücks auf der Rennbahn zu bewegen verstand .

Der Gerichtshof hielt den Angekl . Meske des gewerbs -
mäßigen Glücksspiels für schuldig . Die Geldgeber waren nicht
selbst Spieler , sondern sie haben ihm die Darlehen gegeben in der
Erwartung , daß es ihnen das Geld innerhalb zwei Monaten mit

100 Proz . verzinst . Den Geldgebern war es vollständig egal , was
er mit dem Gelde machte , wenn sie auch aus Grund des Prospektes
natürlich glaubten , daß er es zum Wetten gebrauchen würde . Wenn
ein größerer Gewinn als 100 Proz . erzielt wurde , würde der
Ueberschuß an Mske gefallen sein . Der Angeklagte sei der Selbst -
k o n t r a h e n t , der die Wetten abgeschlossen habe , und er habe
ein « fortgesetzt auf Erwerb gerichtete Tätigkeit ausgeübt . Die
übrigen Angeklagten seien als Gehilfen anzuspvechen . Der Gerichts¬
hof habe dem Angeklagten Meske mildernde Umstände zugebilligt ,
lediglich weil er unbestraft ist und bei ihm die Sache milder liegt
als bei anderen Konzernen und nicht nachgewiesen .ist , daß er sich
Geld in seine eigene Tasche gesteckt hat . Anderseits handelt es sich

um eine gefährliche Handlungsweise , da hier ein Volk , das bereits
finanziell am Rande des Abgrundes steht , durch skrupellose Leuto
noch weiter ausgeplündert wird . — Deshalb wurde gegen ihn und
ebenso gegen Weigel auf 30000 Mark Geldstrafe
( eventuell 1 Jahr Gefängnis ) , gegen Abraham Moses auf
3 Monate Gefängnis und 10000 M. , gegen Berek
Moses auf 1000 M. Geldstrafe erkannt . Außerdem wurde
Publikation ausgesprochen , dagegen die in dieser Sache erfolgte
gerichtliche Beschlagnahme der Gelder aufge -
hoben .

Die Ivv Ovo - Volt - Leitung in Verlin .

Morgen soll die Freileitung , die im Norden durch Süduser ,
die Sylter , Christiania - , Bornholmer , Wisbyer , Projektierte Ostsee -
Straße , Weißenseer Weg , Landsberger Chaussee und Rohrdomm -
weg geht , unter Spannung gesetzt werden . Damit ist eine in der
ganzen Welt einzig dastehende Anlage fertiggestellt . Die städtischen
Elektrowcrke Berlin machen darauf aufmerksam , daß von diesem
Tage an die Berührung der Drähte gefahrbringend
ist und empfehlen die ' ganze Anlag « dem Schutze der Allgemeinheit .
Sie bitten , besonders in den Schulen auf die Bedeutung hinzuweisen
und aufklärend auf die Jugend und durch diese auf die Einwohner
zu wirken , damit bei besonderen Erscheinungen oder Unregelmäßig -
leiten , welche beobachtet werden , sofort Meldung an die Städtischen
Elektrizitätswerke Berlin , Schissbauerdamm , gemacht werden .

Tie neue Grunewald - Automobilstrasie .
Von Eichkamp bis Nikolassee ist jetzt die neue 10 Ki -

lometer lange Automobilverkehrs - und Uebungsstraße , über die vor
einiger Zeit bereits Einzelheiten mitgeteilt wurden , fertiggestellt . An
einem imposanten Torgebäude in der Gegend des Bahnhofes Eich -
kamp beginnend , führt die Bahn in gerader Strecke zwischen
Königsweg und Wetzlarer Bahn und nach einer Umkehr - �
kurve wieder parallel verlaufend nach Eichkamp zurück , wo nach
einer neuerlichen Kurve die Ausgangsstelle erreicht wird . Hin - und
Zurückfahrstraße sind je 8 Meter breit und durch einen 8 Meter
breiten Rasenslreifen voneinander getrennt . Eingangs - und Umkehr -
kurve sind von Zufchauertribünen eingerahmt und im mittleren
Teil des Waldqebietes , das die Straße durchläuft , sind ebenfalls eine
ganze Reihe Waldplütze vorgesehen . Die Straße , die am Sonn -
abend von Vertretern der Berliner und ausländischen Presse be -
sichtigt und durchfahren wurde , soll in erster Linie als Automobil -
Verkehrsweg durch den Grunewald dienen , für welchen Zweck von
her bauausführerjden Gesellschaft von den passierenden Wagen ( es
dürfen nur Automobile verkehren ) ein besonderes Wegegeld erhoben
wird . In zweiter Linie dient die Straße dem Zwecke der Leistungs -
fähigkeitsprllfung der deutschen Automobilindustrie , wozu das erste
große Automobilrennen am 24 . und 23. September stattfindet .

Das Hin und Her der trainierenden Rennwagen beherrscht heute
schon das Bild der Straße , die mit ihrem glatten Teerstampfboden
eine völlig ebene Fläche darstellt . An Sanitätspavillons , tele -
graphischen Meldeeinrichtungen und sonstigen die Sicherheit der
Fahrer gewährleistenden Einrichtungen wird heute noch gebaut . Zur
Vorbereitung des sehr umfangreichen Absperrungsmaßnahmen ist
zurzeit auch die Schupo , die einen eigenen Telegraphcndienst ein -
gerichtet hat , auf der Strecke tättg .

Unser Vahlkampf .
Mit einer gut besuchten Versammlung wurde der Wahlkampf

auch in Schmargendorf eingeleitet . In der Aula des Goethe -
Lyzeums sprach Genosse Konrad Haenifch über Kultur - und - '
Kommunalpolitik . Die ruhige und sachliche Kritik der eigenen Tätig -
keit in der Regierung sowie auch die des Wirkens unserer Genosien
im Berliner Stadtparlament zwang die sehr zählreich erschienenen
Gegner zur größten Aufmerksamkeit . In der Diskussion sprach
zunächst ein Demokrat über angebliche Mißstände im Berliner
Gasoersorqungswesen . mußte sich aber gefallen lassen , vom Genossen
Stadtrat Kohl gründlich widerlegt zu w? rden . Nach weiseren Aus -

i führungen des Stadtverordneten Caspar ! von der Deutschen
l Volkspartei wurde auch dafür gesorgt , daß der Humor durch den
l Kommunisten Becker ausgiebig auf seine Rechnung kam . In

seinem Schlußwort rechnete Genosse Haenisch dann gründlich mit
den Gegnern ab und wies daraus hin , daß , wenn das von uns be -
( lonnene Werk des Wiederausbaues der Gemeinde Groß - Berlin die
von der Bevölkcrunq gewünschten Früchte tragen soll , eine sozio -
listische Mehrheit für das Stadtparlament eine Lebensnot -
wendigkeit fei .

Der Wahlkampf wurde auch in Friedrichshagen
durch eine gut besuchte Versammlung unserer Genossen
eröffnet . Genosse Haß sprach . Er schilderte den Zu -

1) Fräulein .
Von Paul Enderling .

copxrigbt , lS20, Z. G. Coltasche Buchhandlung Nacht . Stuttgart u. Berlin .

Erstes Ruch .

V o r k l a n g : Sonnabendabend .

Fräulein blickte zum Fenster hinaus , dem Abend ent¬

gegen , der von den Wiesen drüben über den braunen Fluß

zum Bollwerk herüberkam und nun nach den Häusern griff .
Nun kommt die Nacht — dachte sie — die gute Nacht .
Ein paar Frauen unten plauderten noch miteinander und

gingen dann in ihre Häuser . Von links , vom „ Brausenden

Wasser " her . klang Singen aus eine ? Kneipe und die weiche ,

kurzatmige Musik einer Ziehharmonika . Auf einem der mit

Obst und Fischen beladenen Kähne unten wurde der Lein¬

wandplan herübergezogen .
Die Laternen blinkten auf . Ihr spärliches Licht betonte

das wachsende Dunkel ringsum noch mehr . Es wurde still

auf der Straße .
Auch im Görkeschen Hause war es nun still . Die Haus -

türe ging noch einmal und klappte dann zu . Der Oberlehrer
war wohl risch Hause gekommen . Nun drehte sich ein Schlüssel
im Schloß .

Auf dem Bollwerk unten gingen Matrosen Arm in Arm

mit Mädchen . Sie lackten und küßten . Und einer sagte :
„ Morgen ist Sonntag , Marjellchen . Da wollen wir in Ohra

tanzen gehen ! "
Wie lange habe ich nicht getanzt — dachte Fräulein —

o. wie lange nicht . Damals bei Großmutters goldener Hoch -

zeit . . . ach , was war ich da für ein junges , dummes , glück -

liches Ding . . . Und jetzt bin ich vernünftig und denke an

andebes . Ob ich überhaupt noch tanzen könnte ?

Die Kähne am Bollwerk hoben sich und platschten schwer

wie große Fische aufs Wasser : Dampfer kamen und pflügten '

das Wasier . Die Dampfer hatten zwei Augen , ein grünes und

ein rotes . Zuerst kam ein kleinerer , der volle Ballen Rauchs

aus dem Schornstein gegen die Häuser warf , ärgerlich schnau¬
fend und heulend wie ein böses Tier .

Man sah , daß er voller Menschen war . Die kamen aus

dem Heubuder Wald - Sie hatten guten Kiefernduft geatmet

einen halben Tag . Sie hatten am See gelagert oder waren
in Booten darüber gefahren und hatten Mummeln gepflückt .
Nun kamen sie heim , wohlig - müde von der Luft und dem
Wandern über Moos und Kupfernadeln . . . Fräulein kam den

ganzen Tag nicht aus dem Hause .
Ein großer Dampfer näherte sich. Zwei Etagen bauten

sich auf dem Verdeck auf . Er trompetete nur einmal schwer
und fast feierlich in den Abend . Daun schwamm er still , ge -
spenstisch , lautlos , leblos weiter . Wie eine Leiche , die von
dem Wasser davongetragen wurde . Er kam von Hela , von
dem einsamen , schmalen Sandland am Meer . Erika blühte
da . und der scharfe Beizgeruch der Fischräuchereien zog durch
die alte , lange Dorfgasse .

Fräulein sang eine kleine , sanfte Melodie vor sich hin .
Die Sterne flammten nacheinander am Himmel auf .

Fräulein fielen die Augen zu vor Müdigkeit . Sie hatte den

ganzen Tag zu laufen und zu arbeiten gehabt , überoll ver -

mißt , überall gerufen , überall zu gleicher Zeit . Aber sie riß
die Augen tapfer auf .

Diese Stunde habe ich — empfand sie — ich darf mir

von ihr nichts abhandeln lasten . Morgen früh rust Frau
Görke noch „ Fräulein " , und Thea ruft nach „ Fräulein " , und
das Mädchen ruft , und die Kinder rufen , und mein armer

Sinn ist mir zerstückt wie dem reuigen Gretchen . Und ich
muß stillhalten und lächeln und „ Ja , ja " sagen , und was

darüber ist . das ist vom Uebel , denn ich biiz als „ Fräulein "

angestellt , bin etwas und nichts , tue alles , was ich kann , und

noch einiges darüber . Denn ich kann ja so wenig — so
wenig

- -

Sie lehnte sich weit aus dem Fenster . Alles war nun

still . Nur das PlPätschern war zu hören , das ewige Zwie -

gespräch des Flusses mit dem Bollwerk . Rechts in der Ferne
baute sich die wuchtige Silhouette des uralten Krantors ins

Wasser . Dort war die Welt zu Ende .

Eine Uhr im Hause beaann elf zu schlagen , schnell , eilig
und übergeschäftig , als wolle sie den großen Brüdern den

Rang ablaufen , die eben ihre dunklen , donnernden Stimmen

von den vielen dunklen Türmen Danzigs erhoben . Die Glocken

klangen , langen und brausten� die vielen hundert Glocken der

alten Stadt .

Ganz deutlich hörte Fräulein das Glockenspiel vom Rat -

haus .

„ Nun ruhen alle Wälder — — "

Fräulein schloß den einen Fensterladen ? Sie hatte
Schmerzen im Rücken . Die hatte sie jetzt immer . Nächstens
würde sie einmal ausspannen und ruhen müssen , so schwer es

auch im großen Wirrwarr des Hauses gehen mochte .
„ Es schläft die ganze Welt - - - "

Fräulein schloß auch den anderen Fensterladen .
Nun kommt die Nacht — dachte sie — die gute Nacht ,

die olles gul macht . . .

Sonntag .
„ Sind die Strümpfe für Werner auch gestopft , Fräulein ? "

fragte Frau Görke . Ibre Augen waren voll Angst . Wer

sie nicht konnte hätte Mitleid mit ihrer Sorge um Werner
und seine Strümpfe haben müssen .

„ Gewiß , gewiß, " sagte Fräulein .
„ Gott sei Donk, " sagte Frau Görke , und ihre Augen

wurden einen Schimmer freundlicher . „ Diese Iungens zcr -
reißen soviel . Man weiß wirklich nicht mehr , wo man alles

hernehmen soll . "

Fräulein deckte an die vielen Schubladen voller Wäsche .
Aber sie hütete sich, daran zu erinnern : Frau Görke wurde

nicht gern daran gemahnt , daß sie eigentlich keine Sorgen zu
haben brauchte . Es war die beständige Melodie ihres Le -

bens — dies Klagen und Stöhnen — , an die sie sick aewöbnt

hatte wie der Müller an das Klappern seiner Mühle . Es

wäre fast grausam gewesen , sie davon zu befreien .

Frau Görke hatte nie im Leben eine ernstliche Sorge ge -
habt . Als Tochter der wohlhabenden Sanders war sie durch
eine behütete Mädchenzeit gevlätschert , um den Ersten , der um

sie anhielt , Großkausmann Görke , . zu lieben und zu heiraten .

Ihr Bruder , der Pbilologe . wobnte bei ihr im Hause . Nie

war eine ernstliche Krankheit in die Familie gekommen . A' - ck

die alten Sanders waren an Altersschwäche gestorben — wie

alle Sanders .

„ Ja , die Strumpfe sind ja nun in Ordnung, " begann sie

noch einmal . „ Es ist nur , weil Werner heute in die Kirche

geht . Pastor Pawlowski predigt . " Es war , als bestände ein

innerer Zusammenhang zwischen Werners Strümpfen und

Pastor Pawlowskis Predigt .
( Forts kolgt . )



and des durch den Krieg heruntergewirtschafteten Der -
ins , als die Wahlen im Juni der neuen Einheit - gemeinde eine

sozialistische Mehrheit brachten , die durch die Spaltung der Un -
abhängigen und Bildung einer kommunistischen Fraktion bald in die
Brüche ging . Mehr als einmal hing das Schicksal der Einheit ? -
gemeinde an einem seidenen Faden , droht « sie auseinanderzu -
fallen . Don rechts und links setzte der Kampf gegen sie ein . Der
festen Haltung der kleinen aber ausschlaggebenden Fraktion der
SPD . sei es zu danken gewesen , datz sich die wirtschaftlichen Per -
Hältnisse der Gemeinde wieder aufwärts zu entwickeln beginnen .
Erst eine spätere Geschichtsschreibung wird es einmal feststellen
können , wie groß da » Berdienst der Sozialdemokratie dabei ge -
« esen sei , die ihre ganze Popularität bei den Massen dabei aufs
Spiel gesetzt habe . Sollen die kommunalen PerhSltnisse Groß .
Berlins einmal mustergültig dastehen , sollen wir aus den widrigen
Finanzverhältnissen herauskommen , ist es notwendig , daß uns die
Wahlen eine feste sozialdemokratische Mehrheit bringen . Lebhafter
Beifall folgte den Ausführungen des Redners . Eine Aussprache
fand nicht statt . _

Nehmt Nulfsicht auf die Schwer - KricgSbeschädigten ?

Folgender Notschrei geht uns aus Kriegsbeschädigtenkreisen zu :
Der Ruf nach Rücksicht auf die Schwer - Kriegsbeschädioten muß

immer wieder in die Oeffentlichkeit dringen , denn es ist leider nur
eine zu wahre Tatsache , daß das Publikum , und gerade die Bc -
völterung Eroh - Berlins — alt und jung , Männlein und Weib -
lein — letztere in der Mehrzahl — hierauf fast keine Rücksicht nimmt .
Vieler Anregungen und langwieriger Verhandlungen hat es bedurft ,
bis die Eisenbohnverwaltung besondere Abteile zur Derfügung
stellte und diese Abtelle durch rote Tafeln mit weißer Schrift , die die
Worte tragen : „ Nur für Schwer - Kriegsbefchädigte "
kenntlich gemacht hat . Man glaubte dadurch den Zweck erreicht zu
haben , aber weit gefehlt . Wer öfter oder täglich die Eilenbahn be -
mutzt , kann die Wahrnehmung machen , daß die betreffenden Ab -
teile fast ausnahmslos von Nicht - Schwer - Kriegsbefchädigten b e -
fetzt oder gar überfüllt sind .

Es ist höchste Zeit , daß diese unerquicklichen Zustände auf -
hören . Das Publikum möge es als Nächstennflicht betrachten , solche
Abteile nicht zu besteigen , damit den Schwer - Kriegsbeschädigten end -
l ' ch geholfen wird , denn so kann und darf es nicht weitergehen .
Zum mindesten müßte gefordert werden , daß die Bahnhofsbeamten
zur itr - ngsten CirchHihrutTg ermächtigt werden .

Eine solche Aufforderung ist « n die Lahnbeamte « unseres
Wissens bereits ergangen . _ _

Da » Geständnis de » tustmSrders . Lustmörder Eroßmann
wurde gestern erneut von der Kriminalpolizei vernommen . Man
legte ihm auch die Kleidungsstücke vor , die in seiner Behausung ge -
funden wurden . Durch Zeugen war fesi gestellt worden , daß einige
dieser Kleider den beiden ermordeten Mädchen . N i t s ch e und
Sosnowski gehörten . Eroßmann gab auch zu , daß er diese
als �ie der beiden Mädchen wiedererkenne , von den Eigentüme -
rinnen der anderen Kleidungsstücke jedoch will er nichts nvisjen . Der
Mörder wurde gestern auch nach dem Schauhaus » gebracht , wo
er sich die im Wasser acfundenen und wieder zusammengesetzten
Leichenteile ansehen mußt » . Der Versuch , durch diese Gegenüber -
stellung vielleicht auch die Persönlichkeit des noch unbekannten , eben -
so wie die Sosnowski zerstückelten Mädchens festzustellen , blieb je -
doch erfolglos .

Am die städtischen Güter . Unter dem Borsttz des Stadtrats
Wege tagte gestern im Büroersonl des Berliner Rathauses die De -
putation für die städtischen Ötzü t e r und Forsten .
Mitglieder des Betriebsrates wohnten der Sitzung bei . Der Vor -
sitzende des Unterausschusses zur Prüfung des auf den städtischen
Gütern gegebenen Dcvutats berichtete über die Beamten depu -
täte und wird später über die Arbeiterdeputat « und Ergebnisse der
Untersuchung berichten . Di « anschließende Erörterung ergab u, a. ,
daß die heutigen Verhältnisse zu einem großen Teil auf die Nach -
Wirkungen der Kriegszeit und ans die laufenden
Verträge der Vorkriegszeit zurückzuführen find . Es
sollen setzt Derhandlungen mit den einzelnen Administratoren , Guts - .
Verwaltungen usw . stattfinden , um herooraetretenen Uebel ' tänden !
baldigst abzuhelfen . Dabei soll die Verpachtung aller entbehrlichen
Felder in der nächsten Sitzung beraten werden .

» I « VermittelnngSlielle für Tckitorrb�chädigte wellt bnvrnis hin
eab die na « sie Versammlung de> na » § 11 des SchwerSelchädigten .
gelede » aewädllen VertranenSlente am Msniaa . den 19. September . adeudZ
T Ubr . im t »üigeii ««l de « Verilner «athauses stattstndet . Ziege Netelliauu .

Ut erwüuschk .

Rulsischer Kpre . chunterrlckit für Nntänger und Fartg - schrliten « wird
wie biSber auch ,m kommen ' en Wiiiterhatbiabr in wSchentlich 4 Stunden
an 2 Übenden an der 7. Wahlsortbiidungsschvle sür Jünalinge und Männer ,
Cbonner Striche 74, und an der Z. Dahls - rtbtUumgSlchule silr Jünglinge
und�vtänner . Diangeislr . ZS, eiteilt . ?ln der ersteren sindet auch Ilnteiricht
im Spanischen und an der Ichteien im Polnilchon statt . An allen Kursen
tönucn Damen und Heiren lk ' i ' elmen . Da « Unten ichtSgeld beträgt 10 M.

für da « Halbsahr . Der llmerricht beginnt Msntaa , de » 19. Ottober . Au -
Meldungen weiden in den I ! ! mt«iinimtin an den Wochentagen von 5' / , Uhr
abend « an entgligengencmmen . Sie sind der zweckmöszigen Einrichtuuz der
Kurse wegen mäglichst vor Beginn de « Halbjahre ? vorzunehmen .

. Buggenböge » « am Moritzplab wird am Freitag unter dem Kamen
„ Aldambra - Variete " mit Otto Reuter al ? Gast nen eröffnet .

Ter Miinnerchar Norden , Mitglied de ? DASB . z » Berlin , ver -
anstaltcte gemeinsam mit dem Volk ? orchester Lichtenberg am
nergangenen Sonntag in der Singokademi « einen Kiinstabend . Da die
Beranftalter b,w ihr Dirigent Poul Kurz sich sehr hohe küiislterische
Ziele gesteckt hatten , so verlohnte sich der Besuch lehr Wohl. Kurz erwic «
sich besonder « im Pilger « oran ? Tannhäuscr al ? ein Dirigent hon suggestiver
Kraft , dem e? gelaug , Chor und Orchester einheitlich zu vei binden . Bon
bober musikalischer Kuliur zcigle die Wiedergabe voi , Haydn ? D- chir - Sinfon ! e
durch da ? Vollsorchesier Lichtenberg . Auch der Chor Korden dielt sich wacker .
Mit freudiger Genugtuung lounie man de! ciuem so schwierigen Werk wie
Deboi ? ' . Wernber ' sür RÜnnerchar , Solo ' iinime und Orchester eine uu -
endliche Mühe , Liebe iind Hingabe seslftellen , hie um ein Haar vergeblich
gewesen wäre , weil der Solist lHerr Rachö oder Herr Reuter ) abgesagt
baltc und Herr Drissen . der ciusp ' . ang. den schlvicrigcn Part de ? . Aern -
der " unmöglich beherrschen konnte . Immerhin muh man dem jungen
Künstler danibar sein . Ter Dirigent Kurz hielt da ? Ganz « in fast im -
». mschlicher Arbeit zusammen . Jbrn gebührt die Palme . Vielleicht aber
» armt er ein andermal nicht so hoch. Sicher ist sicher. Frau Minna
Ebel > W i I d e saug die weiblichen Solovartien mit . lühem Wobllaiit " .
Da ? künsiterische Streben von Chor und Orchester verdienen unein -
geschränkte ? Lob.

Da » städtische Marlonettealhealer de « 20 . Bezirk ? spielt heute .
Dien ? tag , den 13. d. Wt. , nachnnltog » 4 Ubr . in der Humboldt «
S wüste z u Tegel . Zur Aufführung gelangt ein Märchendrama
in vier Auizügcn von Franz Pocci : . Kasperl in Aegypten
oder Kala iiri ? , die Lotosblume " . Eintritt für Kinder
75 Pf, , für Erwachsene 1,50 M.

Dutzenb . aber die Fahne der Deutschen Republik hat e? nicht . Rochmals :
Armselige ? Stadion .

„ Tavplio� . nickst die grlcchllche Dichterin , sondern die mit ibr in keiner
inneren Gemcinichast stehende Sappho de ? Daudetschen Roman ? , wurde
verfilmt von Buchowetzii und im arohen Stil - ausgemacht im U. T. ,
K u r s >! r s! c n d a m m , aufgeführt . Diese Kavvbo , die auch Manon b- ihen
könnte , vergöttert « Halbweltdame und HerzenSbrccherin , aber plöhltch in
einer „ wahren ' Liebe ihr innerste ? Wesen umtcbrend , gerät eigentlich un -
»ersehen ? in d»? trapilche Geschehen . Der Filmdichter läht sie zu « Schluß
unter den Händen eine ? Irrsinnigen ibr Leben ausbauchen , der feinen
Irrsinn ibrar Unwene »erdantt . Man könnt » tslgeri ». wäre e« dem Irr -
pnnigen durch ' ein « Berknüpfun , unwatrtchetnlicher Nwftind « nicht getimgen ,
au » seiner stelle zu entweichen , i » wäre « avpba nach einem , unieden
glück ! i »cn Leben eine « natürlichen Bode ? gestorben . Sa leer und Willkür -
lich all » di , Fabel nach dem vergewaliigten Daudet sich darstellt , sa grah -
artig batte man die «anze Geschichte inszeniert . Di « Autnabmen waren
künstlerilch ia vollwertige Leikuingen , die Regie war so vollkommen aus
einzeln » Bildwirlungen «inxektellt , dah man sich bei aller Skepsis dem
Manuskript gegenüber starken Wirkungen stellenweise nicht entziehen tonnte .
Pola R e g r t in der Haubtrolle gab in den ersten beiden Akten allerlei
Starunmanieren zum besten . Sie wäre auch Iväier besser gewesen , wenn
sie nicht unter der Selbstsuagestion acftaaden hätte , ai ? Pola Reari einfach
immer unerreicht zu sein . Ciuen Lebemann mit brutaler Geste vcriöepertc
Albert S t e i n r ü ck unerreicht und mustergültig .

„ Dir kleine Dagmar « . sTauenhienbalast . ) Die Flut der «erfilmten
Romane beginnt zu einem reihenden Sti om zu werden . Au ? dem guten
Roman von Elisabeth Weihrauch bat Alired Halm einen langweiligen Film
gebaut , der weder die künstlelischcn Oualltäten de « Roman ? au » nur im
»nlfcintcsteu autzuweisen vermag , noch sonst noch irgendeiner Richtung hin
au ? dem Film Wust sich bcrnu ?bcbt . Die Geschichte de ? kleinen Mädchen ?
mit den tausend Sehnsüchten , da ? da ? Swicksal ibre ? vielen Gefährtinnen
in der Grohstadt crjeidel , ist zu einer öden Fttmcrei im landläufigen Sinne
de ? Doitc ? geworden und Baffermann , Margarete Kupfer , Grete
R e i n w a I d und Theodor Laos , die man für die Darstellung ver -
pflichtet hatte , konnten nicht ? daran ändern .

Zilmschau .
ZIrku « i « «tadiali . Man mutz et den

stehen es, ihre Sachen . auszumachen " . Die
ilmleute » lasse » : Die »er -
«rn - Andrastsilm - Ca. hatte

Gro� ' Serliner Parteinachrichten .
Heule . Dienstag , den 13 . September :

44. Abt . 7 Uhr bei JUrfin , Pankstr . 60, wichtige Sitzung der Dczirkssllhrer
und Betriebsvcrtraucnslcutc .

, 98. Abt . Acnkbüii . 7 Uhr Funktionlirsitzung bei Drescher , Sranoldplatz 7—8.
Alle Funktionäre müssen erscheinen .

Zungsozialiften . Die für Dienotaa anberaumten Bcranstaltungen fallen
aus . Sämtliche Ortsgruppen beteiligen sich an der Wsinecken - Kundgcbung
der Arbeiterjugend , abends 71, Uhr, un Sophien »Lr <zeum, Weinmeister -
straste lö . Thema : „ Wnneckcns Erzichnnffsmelhoden ' . — Eintrittskarten für
da » Sportfest der Arbeiterjugend am Sonntag , den LS. September , im
Lichtsnberger Stadian zum Borverkaufsprsie von 1,öi> M. sind in unserer
Geschäftsstclle zu haben . — Arbeitsausschuß : 6>.h Uhr , Dienstaa abend ,
Sitzung . — Srnzpe tzüchtenberg . 7fb Uhr bei Tornow , Wühlifch - , Ecke Bäck-
linjiraße . Bortrca über : „Erlebnisse und Erinnerungen aus dem freie »
Amerika " . Ref. Kurt Wffler .

Morgen . Mittwoch , den 14 . September :

MitglieServerfammIungen :

2. Abt . m Uhr Schulaula Auzuststr . 88. Ref. Genosse Ellbeium . Vollzähliges
Erscheinen aotwendi ».

8. Alt . 7», Uhr Saal der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 8. Thema :
„ Die politische Lage" . Res. Genosse Herz.

4. Abt . 71a Uhr ,Katipnalhof " , Büiowsir . »7. „ Die Bedeutung der «tatzwer -
ordnetenwagi " . Aes. Stabirat Schulbt .

i . Abt . 7 Uhr Aula der Arnbt - Realschul », Bclle - AIii anregte . 18. Thema :
„Die Etadtoerordnetenwahlen " . Ref. Adolf ivuschick .

«. «dt . VA Uhr Patzenh - f - r Ausschank , Fidicinpr . 2/S. Thema : „ Die palitlsche
Lage und die Stadlvcrordnclenmahlen " . Referent Aitmaier .

7. Abi . VA Uhr „Llüchcr - Sälc " , Blllcherstr . 61. Thema : „Stadtverordneten -
mahlen und Schulpolitik in der neuen Etadtgeuicinde " . Ref . Dr. Witte .

8. Abt . Vi Uhr bei Rabe , Fichtestr . L«.
9. Abt. 71h Uhr „Reichenberger Hos" , Rcichenberger Str . 147. Thema : „Stadt -

vcrordnetenwahlcn " . Ref. Hugo Poetsch .
19. Abt . 71h Uhr Echulaula Slcichcnbcrgrr , Ecke Forster Straße .
U. tibi . 71h Uhr bei Pciske , Cuvrilftr . 11. Thema : „ Die innerpolitische Lage " .

Rcferentin Stadtverordnete Riedoer .
12. Abt . 7 Uhr Schulaula Wrangeisir . IZS. Thema : „ Die Stellung unserer

cbegner zur neuen Stadtgemeinde " . Ref . Karl Littke . Die Wichtigkeit der
Togesordnuntz und die Diiigitchkeit , rückständige Beiträge zu bezahlen , er»
fordern regen Desuch . Die Dezirkssührer werden ersucht , rechtzeitig einzu »

18. «Ii . 7Ii Uhr bei Eliesing , Wasserthorsir . 68. „Die politische Lage und di -
Etadwerardneienwahlen " . Ref . Scischcld . , �

14. Abt . 7 Uhr Lolal Wilie , Scbastianstr . 39. „ Die politisch « Lage" . Ref .
Dr. Fo- . h.

13. Abt . 717 Uhr bei Schwartz , Dl- ni - nfelber S' r . 10. 1. „Stadtverordneten -
mahlen " . Res. Rektor Auaust Heyn . 2. Bericht vom Deziri - tag . 3. Lei -
schiedenco . Zahlreiche , Erscheinen erforderlich . Der engere Vorstand trefft
sich eine halbe Stunde vor Beginn der Versammlung .

1«. Abt . VA Uhr „Andreas - Sastno " , Andrcasftr . 8. „Senossenschastswesen " .

17. Rb' "°71t�Är Schulaula Hohenlohestr . 10. „Republik oder Monarchie " .
Referent stuttner .

18. Abt . 7 Uhr Schulaula Littauer Straße 18. „ Die Leben - mitt - lv - rteucrun ,
und ihrr Ursachen " . Resrrent Heinrich Dierbücher . . . .

1». Abt . Vi Uhr bei Schulz , Samariterstr . 38. „Pazifismus und Demokratie " .
R- seren : Senfferi . . _ ,

2«. Abt . 714 Uhr Tchulaula P- ter - burg - r Str . 8. „ Die pslitifch « Lage" . Ref .
Robert Fendel . . . . . . . .

21. Abt . 7". Uhr Paradi - sgarten , Landsberger Allee 157. palitlsche Lage" .
Referent Dr. Lorsch . Bericht vom Bezirkstog .

22. Abt . 7' h Uhr Heinrichs F-stsöle , Große Frankfurter Str . 36. Referent
Eugen Brückner : „ Di - poliiische Lage" . . „23. AbU 71h Uhr Schulaula Pasteurstr . k. „ Die politische Lage und die Stadt -
verardnelenwahlrn . " Reserent Labelitz .

24. Abt . 71- Uhr Schulaula Ehristburger Str . 14. „Dism - rck und Bebel . "
Reserent Dr. Schütte .

25. Abt . 7- 4 Uhr Bürgerheim , Ast « Schsnh - us - r Str . 28/24. „Ltadtver - rd »

„Deutschland

27. Abt . 71h ühr Echulaula Ruppiner Str . 48. „ Die palitlsche Lage und die
Stadirerordneteiiwahlen . " Referent Hünlein .

28. Abt . 71- Uhr Echulaula Schönhauser Allee 66a. „Stadtverardnetenwahlen . "
R- ferentin Gertrud Hanno . � �.

29. Abt . 71h Uhr Echulaula Senesclderstr . 6. „Bericht über die beiden Be-
zirketage ".

netenwahlen . " Referent «reutzigcr . ,
2«. Abt . 71-- Uhr Brauerei Pfefserbera , Schönhauser Allee 17«.

und Amerika . " Referent stanrab Ermann .

3». , 3t . und 32. Abteilung . Ocssrntlichr Sählervcrsammlunz » m
U 7' h Uhr in der Schulaxia Sleimstratzc 49. „ Dir Republik und das Rote
ss Huna . " Referent Heinrich Ströbel .

33. Abt . 7 Uhr Echulaula Drmmincr Straße . „ Die Stadtverordnetenwahlen
und die innerpolitische Lage. " Ref . iSustav Fuß . Erscheinen pünktlich !

34. Abt . 71h Uhr Schulaula Bernauer Str . 89/90. „ Die politische Lage und di «
Sradtverordnetcnwahlen . " Reserent Dr. Zechltn .

35. Abt . IV- Uhr bei Krüger , Hussitenstr . 84. „Stadiversrdnetenwahlen . "
Referent Kurt Heinig .

37. Abt . Die Mitgliederversammlung findet nicht Mittwoch , fondern Donners .
tag . den 15. September , abends 71- Uhr , im „Artushos " , Perleberger
G: raße 28, statt . „Stadtverordnetenwahlen . " Berichte .

38. Abt. 714 Uyr pünktlich bei Franke , Brllcken - Allee 20. Bortrag de» Kreis -
schulinspektors Hädicke über Schulreformen . Gäste willkommen .

39. Atzt. 7' h Uhr bei Berger , Iogow - , Ecke Leoetzowstratze . „Nieterrecht und
Höchstmietenordnung . " Reserent Dr. Kallmunn .

46. Abt . 714 Uhr bei Schmidt , wieleffstr . 17. „ Die pslitlsche Lage . " Referent
«iotzmann .

41. Abt . VA Uhr
Emil Dittmer .

42. Abt . 7 Uhr Schulaula Tegeler Str . 20. Reserent Pfarrer Dehn .
43. Abt . 7 Uhr bei Giebel , Pankstr 82. „ Die politische Lage. " Ref . Drunsel .
44. und 45. Abt . 7 Uhr gemeinsame Mitgliederpersammlung in der Grauen

:, 2. Eingang Slostcrstraße . „Sozialistische Kommunalpslitik . " Ref .

„Arminius - Läle " , Bremer Str . 73. „Lage - frag - n. " Ref .

am /Zonutag zu einem Etadion - ZirkuSfest eingeladen . Mal ' was andere «
im Stadion . E» ging bunt und lustig in vier ausgebauten Arenen unter
sreiem Himmel zu : Kunstreiter , Herrenreiter , Clawn » , Equiiibrtsten be-
tätigten sich. Dazwifchen jagt « Fern Rndra swarnm nicht Fernandra s)
selbst in einem antiken Viergespann wild und herrisch um die Bahn und
zeigle n. a. auch , daß sie ein prachtvolle ? Heer ihr eigen nennt . Geradezu
entzückend — vielleicht da » Schönste der ganzen Veranstaltung — war der
Tanz de ? Ballett « der Staatsoper auf grünem Rasen : etwa 300 boldselig
lachende und sich schwingende und jagend « welflgetleidete Rädel ». Zum
Schluß drei glücklich verlaufene Fallschirmabftürz « »u « einem Flugzeug .
Und warum da » alle ? 7 wird man srageu 7 Antwort sieh « in der ersten
Zelle . E? galt , einig « Szenen für einen nencn Fern - Andra�Film zu drehen .
So hatte der Opci�tcur da ? Bild einer Arena von ca. 3<irtx > Menschen ,

lieb : igen « : ? rr m s e l i g e ? Stadion ! Hat alte Fahnen aller
Rat » « , « , van da » Bereinigte » Staat « mm » meitta sogar satz ei » halb ««

Schule .
O. Frank .

46. «bt . 714 Uhr Schulaula Plantagenstr . 15/17
Referent Dr. Bendiner .

47. Abt . 7 Uhr Echulaula Lütticher Str . 4?, l8. „Die Bedeutuag der jung -
sozialistischen Bewegung . " Re' erent Heller .

48. Abt . 714 Uhr Schulaul » »Ullerstr . 48.
Genosse Heinrich .

„StadtB - rard netenwahlen /

„Stadtaersrdncienwahlen . " Ref .

Straße ?! ' 2. Gruppe : 714 Uhr bei Rsffius . Friedrich - Karl - Platz Sj 8.
714 Uhr bei Holtmann , Sophie - Eharlotte - Sir . 78. — »2. Abt . 714 Uhr bei
Heidt , Koiserin - Auaufia . Alle « 68: „ Die Wichtigkeit der bevarstehenden
KtadtBerordnrtenwahlrn " . Ref. Fpliedt . — 53. Adt . 714 Uhr bei Zaus ,
Ufnaustr . 5; „ Die Ideen des S- zisli - mus in der - ' ' crgangenheit und die
Vorbedingung für ihre V- rwirNickung " . Ref . Dr. Beirr . Bericht vom
außerordentlichen Bezirkstag . — 57. «tt . 1. Gruppe : bei Arndt , Kant »
ftraße 51: „Genossenschastswesen " . Ref . «. Schul, : 2. Gruppe : bei Prell ,
Knesebeckstr . 2: „Wirtschaf : und Schule " . Ref . Gen. Raschle . — 58. Abt .
714 Uhr bei Stein , Paffaue , «tr . 55: „ Die Bebeutun » de, Stabtverard »
netenwahlen und di- Sazialdem - kratie " . Referent Stadtrat «. « aß .

»tl «- r »»e- f . «» Abt . 714 Uhr «ikwriackstart - n, « ilh - Immue 114/115: „Preu -
ßen und Bayern " . Res«r - Nt Robert Breuer . — 7t . « » » 72. Abt . Gemein .
same Abteilungsversammluug 714 Uhr bei Rohr , Kaiser - Allee 52/08. Ref .
Landtag sprästdent Theus . _

'
L Abt . Ich » » , » » » « » . 11* LH,

Schönebcrg . 77. Abt . 8 Uhr Abtcilungspcrkammlungen ! n folgenden Lokalen :
Milde , Rollendorsstr . 1«: Wittkowski . Martin - Luther - Etr . 78: Rachf . Obst.
Martin - Luthrr - Str . 60: Biiue , Warlburgsir . 7; Folgcr , Nyffhäuserstr . 16.
Thema : „Stadtverordnctenwahleii und politische Lage" . Ref . . /oachim . —
78. Abt . 714 Uhr Mitgleedervhrsammlmia bei Händel , Borbergstr . 11 n' ib
Grunge . Gustap . Frcytaa - Str . 8. I. Der Bielefelder Iugendtag . Ref . Stolle .
2. Der Dezirkstag vom 11. September . Referenten Vente und Hirschberg .
3. Di - Reaktion in Staat und Gemeinde . Referenten Kasper und Erb »
mann . 4. Verschiedenes . — 8». Abt . 714 Uhr Restaurant Hauptstr . 87:
„Die politische Lage" . Referent Marquardt . .

81. «bt . Friedenau . B- zirksab - nd- 7>- Uhr . l . und 8. Vezirk : . bei Ullricy ,
Hondjerystr . 81: . . Soziald - moiraiic und Komniuiialpolitik " . Rn- rent Mnu .
sterialdirektar Falkenberg : 4. und 5. Bezirk : bei Schulz , Wiesbadener , Ecke
Laubacher Straße . Aussprach - über di- Kroß - Verlincr Wahlen ; 6. Bezirk :
bei Gundlach , Odenwoldstr . 10: „ Die Wahlardeit m Schoneberg - Friedenau .
Refereni Genosse Nudbeck. . . . . . » �

82. Abt . Gteglitz . 714 Uhr Iahlabend in den bekannten Lokalen . Tagesorb .
nung : „Wahlvarbereitungen " . . . .

88. Abt . Lichte , st ?: ?. 8 Uhr Eesangssaal der Oberrealschule Ringstraße : Tages .
erdnung : „Die bevorstehenden Kommunalwahlsn " . . . . . . . . . .

8«. «bt . Biariendsrf . 714 Uhr in der Aula der 4. SemrindeMule , Knrn rsien -
ftraße 58/54. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder Pflicht .

88. «bt . Lichten , ade. 7>. Uhr Echulaula Roonstraße .
Aenkölln . 02. Abi. Zahlabcnde : 14, und 20. B- zirl bei Franz Blow , Elsen -

stratze 54: 27. und 32. Bezirk bei Ewald . Weser - Ecke Elbestraße ; 28. und
33. Bezirk bei Wegenrr . Elbcstr . 14. Ecke Schandaurrstratze : 31. , 44. , 45.
und 55. Bezirk bei Prüj ?«: , Rosegaer - Ecke W- serstraste : 46. und 59. B- Zicl
bei Samunowskj , Richard - Ecke Bcrtelsdorscr Straße : 72. und 73. Bezirk
bei S»n- idcr , Rasenstr . 7. — 03, Abt. 30. und 57. Bezirk bei Belger ,
Treptower Str . 23: 56. und 58, Bezirk bei Rupvelt , Kaiser - Friebrich -
Stratze 172: 81. und 85. Bc- irk bei Hoffmann . Serzbergsw . 26: 82, Bezirk
bei Keuier , Kaistr - Friebrich - Str . 143: 83. und 97. Bezirk bei Amelnngzen ,
Schwarzerstr . 84; 95. Bezirk bei Biikile, Schönweidcr Sir . 5: 90. und 98. Be¬
zirk bei Schmidt Saal , Nr. 20: 99. Bezirk bei Warnstädt , Thüringer Str . 22.
— 03. «bt . 53. , 54. , 60. und 47. Bez. bei Lcmve , Lcsfingfw . 16. Ecke Prinz -
Handierh - Stratze 54: 70. irnb 71. Bezirk bei Gricger . Lelstngstratze 9:
63. und 69. Bezirk bei Braun , Falkstratze 11: 74. und 75. Bezirk bei
Gohlke , Hermannstratze 99. — 08. Abt. 7 Uhr bei Derthrlb ,
Kranaidstr , 1. „ Tie komni - nd- n Stadtverordnetenwahlen " , Referent : Stadt -
rat Heitmann . — 04. Abt. 714 Ubr 51. und 52. Bezirk Echillervrome .
nade 39: 64. Bezirk bei Rickitch. Ziethenstratze : 65. Bezirk bei Müller ,
H- rrfurthstr . 26: 66. Bezirk bei Wilhelm , Herrstirtbplah 7: 67. Bgzirk be,
Sch- chmacher , Steinmebstr . 33: 68. und 77. Bezirk bei Taubel . Weise -
stratze 23: 76. Bezirk bei Wall . Allersir 7: 78. Bezirk bei Meier . Weise -
Ecke Leinestiatze . — 97. Abt. Abend ? 714 Ubr Zahlichende : 79. Bezirk bei
chuhki, Leinestr . 1: 89. Bezirk Hermann - Ecke Thomasftratze : 99. und 91. Be-
zirl bei stottki . Sarthestr . 13: 02. bis 104. Bezirk bei Schulz Emser
S- ratz - 162: 165. Bezirk bei Krüger , Emser Str . 86: 106. Bezirk bei Rer -

102/ Mt. �Baumschnlcnvcg. 71h Uhr bei Hotz, Baumschulcnstr . 72, sehr wich.
tige Taaesardnung . ,

194, Abt. Riederschönewelde . 714 Uhr bei E» öv ? , Grünauer Str . 8, „Politik
und Steuervrobleme " . Refernt : H. Frankel .

195. «bt . «dlersbsi . 714 Ubr im Icichensaal der Schul « Rabickestr . 11, „Wirt -
schaftslage ", Reserent : Willi Siering ,

_ _ _
_

106. Abt. Jshnnnig ' bol . 714 Ubr Restaurant „Waldkater " . Kaifer - Wilhelm -
Stratze 1. öffentliche Mitgliederversammlung . „ Die bcvorstchenben Stadt -
und Bezirk «verordne >enwab! en " , Referent : Heinrich Dahlle .

_ _

108. 2151. Ebpenick . 7' , - Uhr Aula der Körnerschllle . Lindcnstratze , Tbema :
„Politisch ! Lage und die neuen Eteucrvorlaqen " , Referent : M. Galla .

190. Abt. Frirbrichehagen . 8 Ubr bei Scholz . Friebrichstr . 81. . . .
Lichtenberg . 115. Abt. 7 Uhr Tchulaula , Kronvrinzenstr . 19, „ Die Wirtschaft -

liche Lage und die neuen Slsuerborschläae " , Referent : Blatuschcck . —
116. Abt. 714 Uhr Milaliederbersammlung . Zeickensaal der Gemeinbeschul «
Holteistratze . Reserent : Peterbansel . — 117. Abt. 7 Uhr Turnhalle der
Gem- ind - schnle Lückttr . 91- 63, „Politische Lage und Stadtverordneten -
Wahlen " , Rettrent : Baranowbli .

120. Abk. Fri - drlchskclbe . 714 Uhr Restaurant Llndenvark , Wikhelmftr . 11,
„Stadt - und Bezirkaverarbnetenwahlen " . Rct - rent : Dr. Qlkrow?ki .

121. Abt. »grlZhsrft . 714 Uhr bei Huth . Treslowallee 66. „Unsere Tätigkeit
in der Bezirksversammlung und deren �künftige Ansgave " , Reserent :
Arndt . Pünktliche ? Erscheinen Pflicht ! _ .. .

122. »tt . Biekberf . 714 Ubr bei Poralh , MarzaSner Str . 31, „ Die Reaktt ««
nach dem Jahre 1815 " , Referent : Sonnenburg .

123. Abt. tiantbdorf . 714 Uhr bei Schwarz . Höhnower Str . e, Thema : „Stab ».
verordn - tenwadl - n" . Reserent : Nürnberg

196. Abt. Pank »». Iahlnbend »er 7. »ruvv ? Set Korgkl - Wsn, Florasw . 73:
8. und 0. Gruppe bei T- Hnke. Wollankstr . 31. ragesordnung : „Einteilung
der Wahlarbeit " . Erscheinen ertorderNch .

136. Abt. Riinlckexdorf . £st . 714 Uhr Aula der 3. Schule . Letteallee , Portrag
de ? Genosten Ekbel . Rosentbal und Besprechung der Bahlarbeitcn . illle
Mitglieder sind dringend eingeladen ,

188. Abt. Hermsdarf , 8 Uhr bei Böttcher , Waldsee - Ecke Berliner Str . Ref . :
Mühlmann , Tbema : „Politische Lage " . .

130, «St . Tegrl . 714 Uhr hei Schade . Berliner Str . 17, „ Sa ? Genossenschaft ?.
Wesen" . Relerent : Grütwer .

Erkner . Mitgliederversammlung 8 Uhr bei Brodt , Friebrichstr . 75, „Steuer -
tragen " , Referent : Gen, Trügemüller .

stentben . 8 Ubr bei Zumeitat , Kaiser - WilSelm- Ttratze , Mitgliederversammlung .
Portrag de ? G- nssten Brinkmann , Reukölln , über den Programmentwurf .

* V
Kret ? Prenzlaner Berg . Die kinbergruppe spielt »b 140 Uhr auf dem Ex er»

ziervlatz /Wärterhnu ? l .
RoniawcS . Monatsversammlnng ausnahmsweise Tonnerstag , den 15. Sep -

tembcr , im Restaurant Thalia - Eatö , Lindenstraße , Vortrag de ? Genosse «
Bürgel . Lcrschiedenc ?. Anfang 148 Uhr.

?ug2nüveransta ! tungen .
verein Arbeiter . Jugend . Sekretariat : S » . 68. Lindenstr . 3, 2. Hof link »,

2 Treppe » recht ». Telephsn : »pl . 121 08—16.
Eine öffentliche Versammlung findet heut « abend um 148 Ahr mit dem

Thema : necken , erziehuntz »m- rk,dt " iin Sephien - Lyzeum , Weiumetst - r -
stratze 15, statt . Referent Sensle Dr . Richard Lehmann . Freie «nssprache .
z- gendgeneffe ». erscheint in »äffen . Alle «- renffalr - nge » saffe » au ».

vortrZge , Vereine unü Versammlungen .
Der Tcuischc Sionistenbund . der eintritt für Trennung von Staat und

tkirche, fswie Kirche und Schule , sür Sozialismus und Pazifismus , beginnt ,
seine diesjährige P. orlrag ?arbeit : Freitag , den 16. Septeifiber , 7 Uhr. in der
Aula de? Werner - Diemen ?<Realgnmnafinni ? , Hohenstausenstr . 47/48 , mit einem
Portragszhllus van Pres . Dr. Joseph P e x s l d „ Die Frage nach bc » Wesen
der Well " .

Sport .
Rennen zn Grunewald Wlantuff , 12 . September , vergleich

holte sich mit drei Lanzen da ? mit 100 000 M. dotierte Kincsem - Rennen
vor Lebensgefährte , den ein Kops vsn Liebhaber trennte , während Toldau
nach zehn Längen folgte . 1. S p r e e w a I d - R e u n c n. 1. Aurora
( Slanke ) , 2. Sinn Fein fZarhmeierj , 3. Trauerweide ( R. Rosina ) . Tot . :
22 : 10. Pi . 13. 20. 23 : 10.

'
Ferner Uesen : Belgrade (4) . Quälgeist ,

Monika , Ditznau , Nosmunda , «capa , Leonie , Flugschrift , Irmeia , —
2. Holländer - Rennen , 1. Teuselsiose ( Stange ) , 2. Sardanapal
- Tarin ? ) . 3. Casstan ( Behrj . Tot . : lll : 10. Pl . 38, 30, 64 : 10. Ferner
liefen : Prämie (4) , ftolmorhot , Count . Palalin , Minestra . Alabaster , Erda ,
Allmark , — Fe st a - Renne n, 1. Serenata tOlejnik ) , Fontalyca ,
(Fentzich ) , 3, Preissrage fG. Janek ) . Tot . : 33 : 10 . — Hart - Ans -
gleich . 1. N- ulütz ( Olesnil ) , 2. Oberseldherr ( I . Heidt ) , 3. Halunke
<O. Schmidt ) . Tot . : 54 : 10 . Pl , lll . 22, 31 : 10 . Ferner Uesen : Dar -
dano ! (4) . Ulan II , Hanswurst , Weckrus , Gliickslind , Zläubcrbauptmann . —
5. Kincsem - Rennen . 1. vergleich ( G. ganel ) , 2. Lebensgefährte
«Olesnikst 8. Liedhaber ( O. Schmidt ) . Tot . : 43 : 10 . Pl . 31, 84 : 10 . Ferner
liesen : « mistwind /4 ) , Soldou . — 6. Lando » . Rennen , 1. Claudius
fAentzsch ) , 2. Ellehard ( Oito Müller ) , 3. Gimpel ( O. Janek ) . Tot, : 274 : 10 .
Pl . 88, 42, 81 : 10. Ferner liesen : Rebe 14) . Joachim Ernst , Heinrich (geh. ) ,
vernbard , Meister , Ceres , Cosa Btanca , Jeffy , La Paloma , Mal a propos ,
Valpurgis , Importe . — 7. L e u t st e t t e n e r Ausgleich . 1. Föhn
( Kaiser ) , 2. Jo ( Ludwig ) , 3. Leopmdu ? ( Bäsch) . Tot , : 35 : 10. Pl . 16, 26,
22 : 10. Ferner Uesen : Horst ( t ) , Rosemttter , Schicksal , Scala ,

Die Madrennbahn Treptow hatte am Sonntag einen großen Tag .
Al ? Glanzpunkt kam ein internaiionale ? Fliegerrennen ist drei Läusen
zwischen Lorenz , Zirend und dem Dänen Ellegaard zum ?lu ?trag . Loren ,
erwies sich al ? der beste Mann ; er ging au » allen drei Läuten als leichter
Sieger heivor . Ellegaard . der sich aus dem schweien und ungewohnten
Kur ? der Treptower Bahn noch wenig zurcchtsand . konnte seine gule Klasse
nicht zur Gellung bringen und mutzte auch noch Arend den Vortritt lassen .
Die Dauerrennen , insbesondeie da « „ Memento " . verunglückten ganz . Von
den vier Fahrern kämpften überhaupt nur immer zwei um den Sieges -

S, Laus : 1. Loren , 1 Min . öS' / , Sek. , 2, Ellegaard , 3, Arend : 3. Laiff :

2. Lewanow ( 970) , 3. Pawkc ( 1180) , 4. Stellbrink ( 2900 Meter zurück )
. M e m en t - "

. 30 Kilometer : l. Slellbrink 45 Min . »6 Sek. , 2. Weltz
( 620) , 3. Lewanow ( 6360) , 4. Pawke ( 7290 Meter zurück ) , — Trost -
s « d r e » . 3 Runden : t Häusler 1 Min . 21«/ , Sek , ♦ Kops . 8. Hiepel ,
4. ©ehrend .

_ _ _ _ _ _ _ _

Wetter biS Mittwoch tnittatz : Zeitweise ausllärend , jedoch lühl uni »
«ebestäudig , «tt äst « wiederhoUe », im - Ul�memen sermge » Regeusäli «».



7 5 . Generalversammlung üer Metallarbeiter
Jena , 12. September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Die Generalversammlung trat heute vormittag im „ Volkshaus " zu -
sammen , dessen großer Saal die fast 900 Teilnehmer nicht saßte .
Ein Teil der 780 Delegierten mußte auf der Galerie untergebracht
werden . Neben den Delegierten sind anwesend : 36 Mitglieder des
erweiterten Beirats , die nicht gewählte Delegierte sind , 16 Vorstands -
Mitglieder , 3 Mitglieder des Ausslyusses , die beiden Redakteure und
19 Bezirksleitcr . Sehr zahlreich sind

die ausländischen Gäste
vertreten . Es haben Vemeter entsandt : Die Bruderverbände aus
Dänemark , Norwegen , Schweden , Holland , Oesterreich , der Schweiz ,
der Tschechoslowakei , Ungarn , Italien , Luxemburg und Frankreich .
Den Internationalen Metallarbeiterverband vertritt dessen Sekretär
Ilg , den Allgemeinen Deutschen gewerkschaftbund Adolf Cohen -
Berlin die Verbände der Schifsszimmerer und der Kupferschmiede
haben ebenfalls Vertreter entsandt .

Der Eröffnung des Verbandstages gingen gestern lange
Sitzungen der Fraktionen

der SPD . , USP . und KPD . voraus . In den Fraktionssitzungen
wurde Stellung genommen zur Bnr &niwahl , der Einsetzung der
Liommissionen und zum Geschäftsbericht und hierzu die Redner
bestimmt .

Der Verbandstag wurde feierlich eingeleitet mit einem Orgelspiel .
Dann begrüßte M a t t h i e s - Jena den Verbandstag namens der
hiesigen Metallarbeiter . Er erinnerte an das Wirken von Professor
Abbe . Wenn dessen Geist überall waltete , würde es besser um
uns stehen .

Die Eröffnungsrede für den Vorstand hielt Verbandsvorsitzender
D i ß m a n n - Stuttgart , der alle Teilnehmer herzlich willkommen
hieß . Er gedachte der Toten der beiden letzten Jahre und widmete
Karl Legien besonders ehrende Worte . Dißmann gedachte

der Parleitagnngen in Jena

und der letzten politischen Rede Bebels an dem letzten Partfitage
1911 , um dann eine Schilderung der Folgen des Krieges zu geben .
Die Massen hungern , wir stehen in einer schweren Wirtschaftskrsse .
Der Völkerbund , der soeben zusammengetreten ist , ist eine Vertretung
kapitalistischer Regierungen , die nicht den wahren Völkerinteressen
dienen . Völker werden verhandelt und verschandelt . Das deutsche
Volk ist daran nicht uninteressiert . Der Name Oberschlesien
sagt genug . Hat man während und nach dem Weltkrieg das Selbst -
bestimmungsreckit der Völker gepredigt , so sehen wir jetzt , daß man
mit allen Finessen sich' bemüht ,

das Selbstbestimmunxsrecht der Völker

zu Schaden kommen zu lassen . Die Arbeiterschaft mutz dem Völker -
bund den proletarischen Weltbund gegenüberstellen . Di « Aufgaben
der Arbeiterklasse sind nicht national , sondern können nur inter -
national gelöst werden Die Tendenz in Deutschland ist : nach der
einen Seite zunehmende Verelendung der Massen , auf der anderen
ein Schmarotzertum wie nie zuvor . Die Mark sinkt , die Teuerung ? -
welle nimmt rasend zu Die Arbeiter sind gezwungen , neue Lohn -
forderunaen �u stellen . Die Reaktion ist im Vormarsch begriffen .
Sie streckt und reckt sich. Dem Bollwerk der Reaktion , der natkona -
listischen Welle , muß

die geschlossene Front der Arbeiterschaft

gegenübergestellt werden . Wir verlangen Beseitigung des Aus -
nahmezustandes in Bayern Wenn im Auslande gesagt wird , daß
im neuen Deutschland der reaktionäre Geist noch stark ist , so muß
doch betont werden : Will das Ausland , daß die Junker in Deutsch -
land verschwinden , dann sollen diese Kreise ihre eigen « Politik
danach einrichten , damit sie nicht selbst den Nährboden für neue
nationalistisch « Wellen geben . Darin sind wir wohl einig mit
unseren Kameraden aus dem Ausland . Dißmann begrüßt die aus -
ländischen Delegierten bcl ' mK' rs herzlich und teilt dann mit , daß

die Engländer sich entschuldigen lassen .
Verhandlungen so zu führen , daß

Er ersucht zum Schluß , die

i das Einigende im Vordergründe

stehe . Glückauf zur Arbeitt ( Lebhafter Beifall . )
Es folgte nun eine Geschäftsordnungsdebarte über die Zusam -

mensetzung der Kommission . Für die kommunistische Fraktion be -
antragt « Malzahn - Bersin , der in Stuttgart gewählt ist , die Zu -
sammensetzung nach den für die einzelnen Fraktionen abgegebenen
Stimmen . Danach hätten die Kommunilten Anspruch auf drei Sitze
in den neunaliedrizen Kommissionen . Auf die übngen Fraktionen
werden ebenfalls drei Sitze »ussallen . Haas - Köln erklärt für die
SPD . , daß feine Freunde in dieser Frage den zleichen Standpunkt
emnehrnen wie in Stuttgart . Die Zusammensetzung habe entsprechend
der Stärke der Delegierten der einzelnen Fraktionen zu erfolgen .
Nach genauer Ausrechnung werden bei Kommissionen von neun Sitzen
auf die SPD . 5, die USP . 3 und auf die KPD . 1 Sitz entfallen .
Haas beantragte diese Verteilung .

Urig - Berlin ( USP. ) beantragt folgende Zusammensetzung :
SPD . 4. USP . 3. KPD . 2 Sitze .

Bei der Abstimmung , die durch Auszählung vorgenommen wird ,
kommt der Antrag Haas mit 405 Stimmen zur Annahme . Die Man -
datsprüfungskommissim wird nunmehr entsprechend dieser Sitzver -
t eilung zusammengesetzt , so daß die SPD . 5. die USP . 3 und die KPD .
1 Sitz erhält . Es folgt nun «ine Reihe Begrüßungsansprachen der
ausländischen Gäste . Es sprechen Vertreter von "Oesterreich , der
Tschechoslowakei und für die französischen Kollegen M e r r h e i m -
Frankreich .

In der Nachmittagssstzung werden die Begrüßungsansprachen
fortgesetzt . Wir werden darüber morgen noch ausführlicher be -
richten .

®Le, Verhandlungen wurden um 5 Uhr abgebrochen , da die Man -
datsprufungskomm - flion ihre Arbeit noch nicht erledigt hat .

Itakarmfmadmiig fer
die B eriiner ffeusjraiien

Uanianuaaemrninjlllim'raiiumlmTOii.lBiii

| In Berlin « Pichelsdorf haben wir eine neue Zweig -
s fabrik errichfef . Wir sind hierdurch in der Lage , ihnen i

fäglich durch die einfchlSgigen Gelchäfife « jrlTche Ware !

t zu liefern . Seif 34 Jahren fabrizieren wir Margarine und

| unfere Erzeugnüle find in Wefideufrchland allgemein als |
i QualifBfsware bekannt Beim Einkauf achten Sie auf [i
3 unsere Firma . Sie haben alsdann die volle Gewähr , |
{ auch wirklich unfere QuaiifSfsware fiels friTch fabriziert 1

zu erhalfen . � � � � � � � � \

„ EaW Deinste ( S« «43ufter - MARGARJNE.
„ C » W Co ' ao�fla ' njcnbultcr - UARGARiNE.

Beröisch - Plärkischc Maröarine - Werke

Llbcrfcld undBedinPichelsdorf

- V '." VHS»

MM

Deutscher Uetailarbeitenerh .
Ä- rw! »ltu »g»stelle Säet Ii «.
Scn Mitgliedern zur Räch.

eicht, dab unser Kollege , der
Schnittarbeiter 07, t

Karl Knobel
Fiiederstr . 10/11

nm 8. 6. SR. gestorben ist.
Ehre sewe « »» denken !

Die Einäscherung stndet
am Dienstag , den IS. Sept. ,
vorm. 11 Um, im Krenia -
totium Gerechtstraß - statt .
Rege Beteiligung erwartet

Die Ortsierwaltun ».

gurll « 144,5

Dr. Alfred Grünfeld
Zahnarzt

Withelm�tolze - Straße 44
Ecke Landsberger Allee 30.

Allerfelnste , erstklassige ,
Irische Natur -

Butter SüVlÄ
Nur ein Prtis !

f . Wecaer , vdrltn SO,,
iMariannenMrale 34

Aul Hausnummer achten ;

Sefclebsflofre 74 2
lauft Rust , Berit ». Retnicke ».
dort , Scharnweberstr . 39. r . IlSO

Soeben erachten :

Nr. 52 der Kliiem BibHek der Bdssischen Kcrrespondenz
JL WINOKUROWi

Hebhühner
täglich jrtsch, empftehtt

0 11 «! , » 1 » Suberwshaus
. ma » 0I & Residerstr . 2.

Parzellen
tu Eggersdorf , 15 Minuten
vom Bahnhof Strausberg ent-
srrut , zu verkauten . tilldn S Co.
Berit », tzorckftr . ll . Kurs. i «S3

WWik ' Mnliie G
tt . Narnprecht . veriln - Treptow . vouchästrabe t ?

liefert direkt an Private Stoffe für Herren und vamen
Lab rilp reisen . Alster . und patctotstoff » in großer «US-

wähl von SS Marl an, [*,

Inhalt ; Bis zur Oktoberrevolution . / Nach der OKfoberrevolution : Die
soziale Fürsorge für die Werktätigen und die Militärpersonen . — Die soziale
Fürsorge für die Farnilleamitglieder . — Die übrigen Arien sozialer Fürsorge .
Die Organe für soziale Fürsorge . — Auf dem Wege zum Kommunismus .

3 ® Selten Prol » 0,öO SI .

Zu beziehen durch Frankes Verlag G. is . h. Leipzig

Angora - Kanittchen
gibt im volkswirtfchnstlichen Interesse zwecks «ollgewinnung

zu gewissen Bedingungen ab die

IM- Zllliaik s.

BfrtkfeWääifleBmia
Uferftr « ße 1 ®.

llia • Herr W, Zennert , Berlin K 113,Herr WWWWW
Schönhauser kUlee 102.

Aerlen , «doid - , vrneh .
Sachen , Platin . Silber
tantfk A, Puns , Seydel -
artr . SZ. Sckh . Spittelmarit
Verwalter der städtische »
Sparkasse , Rebenstelle S.

3 —1 und 2—51/. Uhr.

MMKetSUMSMMS
PcnraltimasJUHe gerün X U. 5h , ElnienKr . 8J - 8S

SeschästszeU von vorm . S Ubr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt »orden 1S5. IM . 1987, 9714

ANkktvoch , » e » 14 . Srpirneh - r 1921 , nachm . 4> , Ahr :
V e r s s n » nl ! tt n g

aller Arbelker und Arbeilerinnca des Lerliner

Äunsigewerbes
i « »strkifcheo Hof , «Srnirafflr . ISc .

Dagosordunug : 1. Aerlchf vo>> der Lohnuerhand »
>»»g. 2. Diskuflion und Berschiedenea .

Sie Mikgliedoditcher sind zwecks RorUrolle mitzubringen .

toenKSKOtug , Ser . IS . Sepkemdsr 1021 , abends » Ahr :

Vertra «ensuküttner ? onferenz
der vrauche der Dakzwer ? . , Blei - , Drahikabel -
und Papierrvhrarbeiter sowie . Arbeiterinnen

tu JostZAicu , Nm Säuig - graben .
Dagesordnnng : 1. Bericht . 2. Branchenangeieacn -

Helten »nd verschiedenes .
W/IS Bio Oriaaerwallnng .

MM « ? MMMMsse
LkliiL - VmlS» -

Bekattntmachtt ttg !
Zur Bvrnahaie der Neuwahlen der Vertreter zum Ausfchnh

für die Wahlperiode bis St. Dezember 1925 wird hiermit
folgendes dekannto «geben :

Es ünd zu »ahlen gemäß I 92 der Satzung und § 7 der '

Batzioronung ;
I. Ann dem Kreise der beitragspflichtigen Arbeitgeber :

19 Bertreker und 20 Ersatzmänner .
II. An» dem streife der Versicherten : 30 Vertreter und

40 Ersatz monner .
Die Wahlen findet » im . staffenlokal Bertin - Pankow, - Breite

Dtratze Ist ste t, und zwar :
für die Aebeitgeder am 1k. Zlov. 192! , obends 7 —9 Ubr.
flte die Arbeitnehmer am 17. Zlov. >921. abends S —8 Uhr.

Die Zgthi ift geheim . Sewöblt mied noch den Snindsötzen
der Berhä,tn : sw»hi (z 14 Abs. 2 der Wahtsrdnnngl und nach
nähere , v- iiinrmnnaen der Wahlordnung filr die Wahlperiode
1922 bis Ende I- i »,

Das Wahlrecht ist in ffierson auszuiibrn nach nähere : Be-
M » botstimmung »es Sohlorbnung .

Die Uahlbereckfligten werben hiermit auigesordert . Wahl »
»o?>>>>iäge gesondert tiir d-e dek- iligien Arbetkgoder und die
Berstcherton ( ! 7 der Wahizrdnung ) aufzuileUen und dem unier -
zeichneten KübStmorftand fpflkeflens bis 15. Oitooer unier der
Wreffe : Wahiduiea « der Allgemeinen Ortstrankenkaffe Bertin -
Pankow , Breite E! r . 13, einzureichsn

Die Sttminabgade ift an die Wuhiroeschläge gebnuden
(ff 12 Abs, 2 der Wehiordnung ) .

Die Wahioorfchiäge rännen nach ihrer Zulafsting (fi 2 der
Wahlordnung ) im stassenivtai , Sielte c! r . 13, in drr Seschäfls -
zeit von 9—1 Ubr eingesehen werben .

Zu derse i en geir liegen audi die Arbeitgeber - und Mit -
tzlirderverzeichntsse zur Ewsichlnahtne aus .

Sinfpritch » gegen die Nichtigkeit der sich aus dem Arbeit -
oeber - und Mitgliederoerzeichnisse . ergebenden Wahl - und
Stimmbereck . ügung stnd, de! Bermeibung des Ausschiusse »,
späteitens d>» t. Äoeember I9Zt uttier Beifügung von Beweis -
mitrei » im »ein Bo -srand eituuteidten

Der Mahfemsschuß ift befugt , di- Wahl - «nd Stimm -
»erechiigirng iedee Wahlers bei der Wahlhandtung zu oriijen ,
und bat jeder stühirr die Pflicht etiiett Wahlituscheis zur
Wadlbandluag r . i : z»bringeu .

Dahlanswiise werben aus ihcett Antrag an den dem Wahl -
tage »orattszedeude » 14 Tagen :

1. sllr d: e in AldeU stehenden veificherungspflichügen
Wahldered. tig ' . en durch den Ardeitaeder ausgegeben ,
für freiwillig vei-s eyerte Jikidtde - echtigte im staffenioka !
in der »eüülitszeir non 2 die i Uhr. vor dem Wahltage
IN der zeit von >0 bi » 1 Uhr daseldsi ausgehändigt
sMitgftedseorte tegilimieri ) ,
tiir die «nhiteeechkigien Arbeitgeber werden ebenfalls
Beichernigunoen darüber , wieviel Stimmen den Antrag -
itvllern znftehen , im stnsseniotat I » der unter Ziffer 2
hierseU' ll ausgesllhcien Ze: t ottsgehändtgt .

Im übrigen weifett wir ausbrückti ?) aus die einschlägigen
Bestimmungen »er Wahlordnung un » der Satzung hin.

B e r i : n - st » n� » w , den 9. September 1921.

Der Ast stund
der Alliemeidaen Orlvkcnnkeukasse verli » - ? g » ksw .

Ott » «ijmen » , Porfftzender . * 17

iÄUCIUTWltViV tÜTüßcJ

e. t »u; 16 pri »«. fitft -
tariitCüs«», wiickua FiaL«cm
A?. , »»»»« *»»• Wi >rSk ; mit zwt -
»ftieä j » uk Mfö Mt

i*.Ulli
Jitim _ man

• ck » MS.

SOS Mir

» Ö& M ; mit
fCOjÄJl»««

45

•j »M■risn n i
>«M «uniok .
Y«rp . gfajä ».

. ([Mi
;JjZahnv

ZätinevonS *- TellKahls * 5 j . Garantie Kronen
« n ,18 M. Znbazleh . mit Einspritz , höchst

. , « schmcrrld . Umarb. schlechts . Geb. Rep.
Arzt Df . Wftlf sof potsdan »erst «58sHochb - St Sprz . 9- 7

Mesik ©

Bleich S - öi »
■inert ( befrfich für tDojdv ind Haiapd� |
tiersieiler ■H�kelc�Pl| 5gj <iorf |

rillantenjiuweien
audi ftanie N' &dxlässe
besonders jroüe Posten

( Ute Ware , zum nöchsicn Kurs .
ÄBSlenUmer Blui &iiteisehleiferel

Otgr . IglZ, IM Friedrlchstr . 1t » I
einmal gegroM — immer gelobt

t «< Feinster «eschmacki stets frisch, flu
i * foulen i. den Zigarrenzeschäften nsw.

. . . Rene Bortanfsiielleti richtet ein
fit tt 7 A fflkt F GeneratvertriedE . Aaeker . Dorliu ,m M I i * Vi » • Lichtender , er S«c . 22 (stgst. üStil )



Für den Herbst empfehlen wir besonders preiswertn
mr-rysrzaeacrjs�r�L »» W» IiiW' ° ! — n- "Bn»l i ■■— i. » ro — — T —

Herren - Anzüge guts Verarbeitung

. . . . . . . . . . . . . .
M. 13000

Herren - Anzüge Nr . 10 nur noch ein kleiner Bestand . . M. 140 ®®

Div . Herren - Anzüge in mod . Form . , versch . Farben , Gr . 44 - 52 M. 225 ®®

Elegante Herren - Anzüge . . . M. 395 ° ° 445 ®® 465 ®° 625 ° ®

Eleg . Herren - Anzüge Ersatz für Maß M. 650 ®® 675 ®° 820 ®° 850 ®°

Herren - Ulster . . . . . . . . . . . .M. HO00 125 ®® 175 ®® 275 ®°

Herren - öchlüpfer aus reinwollenen Flauschstoffen M. 625 ®° 690 ° °

Herren - Paletots mit Samtkragen , auf reinwollener Serge . M. 450 ®®

Burschen - Anzüge zur Konfirmation . . . M. 125 ®° 390 ®® 425 ®°

Herren - Hosen moderne Streifen M. 525 ® 85 ®° 875 ° 11875 1875 ®

Herren - Bauch - Hosen moderne Streifen . . . . .M. 165 ®° 185 ®®

Feldgraue Hosen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 92 ®®

Knaben - Hosen aus Altmaterial . . . . . . . . .M. 975 1075 1275

Kind . - Sweatpr - Anzüge Sweater u. Hose M. 195 ® 21 50 245 ® 2650

ganz auf warmem � O
■utter . . . . M. i W W

oo 145 ° ° | Herren - Sport - Joppen ohne Futter

. . . . . . . . . . .
M. 115 00

Kleider - Vertrieb G. in . b . H.
Hauptgeschäft : Kommandantenstrasse 80 — 81

2 . Verkaufsstelle : Osten , Warschauer Strasse 33

3 . Verkaufsstelle : Lichtenberg , FrankfurterAllee82

4 . Verkaufsstelle : Neukölln , Bergstrasse 29

Verkciufssielle der Erzeugnisse der slHddsctien BllndennnsfnU .

S@r5

Opernhaus
Mona Lisa

_ 7' -; Uhr _

SchansplelhaM
Torquato Tasse

Volksbühne
Theater am Bülowpiatz

[ V/2 Uhr ; Das Postamt y Die
Komödie der Irrungen

T' /j Uhr

Lessinn - Theater

ßeutsches Theater
T' /o Uhr : Kean
Mittwoch 7' /z Uhr : Kean

Kammereplele
Tin U. : Potosch u, PerlniuUer
Mw. 7' /i Potascli u. Perlmutter

Sr . SchausplelSiaus
tKadstraße )

8: Die Weber ( 17. Abt. 16. A. )
Mw. 8: DicWcberdR . A. ,ft .A)

1 «
Ne tte ur . d . Mittwoch

— HiiinMealerüatte

Theater t. d.

KSniggrätzer Str .
Morgen 7U. zum erste « Male

Die Fahrt ins Blaue
( üläflner , ,Richird , Entl ,
Vespermann , Stieda , Eildt )
Do. : Die Fahrt las Blaue
Frt . : Die Fahrt ia 9 Blaus
Sonnabend : Sataas Haslcs

Mit dem Feuer »Miele »

Eomödteiiiians
Täglich 7. 3« Uhr :

Max PaUenbci - g
Hans WaRmann
Im neuen Burleskeaschwaak

Jonnys
BysenfreumS

Residenz - Theater
Täglich VI2 Uhr

Paul We�encr
Irene Triesch
Paul Blensfeldt in

Totentanz

1 [ Jonucrsiag 7, zum 1. f. ' . ale:

Die Spielereien
ein . Kaiserin

ösutsclies Sfiasfler -Hiealer
ADabendiich 7l/a Uhr :

Oie Baüeriiia des Königs
t Lcopoldicc Konstantin »

Mswcs 7hsater
Täglich 7 Uhr :

Frl . Josette —

meine Frau
Carola Teelle , Eugen Burg .
Lotte Klinder , Jul . FslkcnsJein ,
H. Albers , K. Schieldrr - Nissen

THauan - ftsaaSeir
Ttilich 8 Uhr :

Ida » Bat

DiegitLiult

| 11 Schlager

IComhdte Oger
rVsUhf - TAUIv

cftrokwüive
Optratra von Ceo S/ach

tallieater

u' Die Postüieisterin
Deatsch . OpernUans

6U; Msisiersing . y. WürfilieFg
Fricdr . Willi clmst . Tlk * i

7/5uhr Ainerican - Girl
Intimes Theater
ErÖlfnung 15. September

74/2 U. : Der blaue Pantoffel
Die Spelunke / Lauf doch
nicht immer nackt herum

Kl . igrhniispieUiitui »

iv . uhr : Reigen
. Vletropol - TTliontor

JhnDie blaue Mazur
4Äicac « Opcrettr nlheat .

s uhr : Die' KüDigin d. Kaclit
Keacai Tiicat . u . Zoo

s uhr . Die kieine Lecassot
Keue » Volkathcater

' • / . u : Die Lokalbahn
�eiilllcr - Thcat . Oharl .

Jh?-. H?,üii öerSEMnerinnsBl
Schloßpark • Th . Steglitz

7V. u. . Alles am Geld
Thalla - Thcatcr

?■/. u. : Schäm' Dich, Lotte
rii . nxn�allendorfiilatK

uSr. Bcr Vetter ausiinpia
Theater dcc Westens

' v . u. : Die Braut i LucqUqs
rh . i . d . Kommandantenstr .
( Jüdisches Künst ! sr - Thep. lcr )
SU. : D. verlassene Schenke

Wallner - Theater

7' / . uhr : Nixchen
Volksoperetto Walhalla - Th.

uv!Dic schöne Helena

aroße » Schauspiel/,, ,
Täglich 8 Uhr :

Die Weber
Schauspiel aus den \ ierziger Jahren

von Gerhart Hauptmann

Regie : Karlheinz Martin

Volkstümliche Preise

Auto - Rennen
Grunewald . 2� - /25 Sept .

Cirens
Taraselti
am Bahnh . Friedrichstraße
T

8 ihr6
11 Vorstellono

Reines

Variete-Prograirai
Rauchen gestattet !

8 Uhr ;

iE
aSIMO - THEXfEB
Lothringer Str . 37 — Tägl . »/«8
Das neue Eröffnung « - Progr .

mit der Spüzbubenpesse

SxzeUetiz Iiifaxe .
Vorher : Das laktigcSingspiel
Und wem es just passieret
Sonntag 3Vi : Mittelarrest .

Admirals Palast
7VsUhr : Abrakadabra

Foiies Caprice
Llnienstr . U2. arnOraRicnbg . T.

Täglich 8 Uhr :
D. Geliebte a . Teilung

Fiebertaumel

Bentschen - Ifleserltz
mit Ferd . Qrünecker

er ßsiehsballeii -THeat .
STETTIM ea

iSUiNäER
Abds . 7' / , U. u.
Stg. nehm . 3 U.

\\\ v . wn Nm halbe Pr.
™ �. Tl , Varietö

Dönhoff - Brettl

Ällatiendlieli Bilfir !

Luftballon
im Zuschauerraum |

Eine Nacht In

Sefilla
mit 24 Damen

und die übrigen
| Sepibr . - Sensatlonen I

i &X&t k

Theater a. KottbuserTor

Turmstr . 12

EretafTühraiig :

Der Silberkönig
4. Teil :

Roohesterslreet 29
mit

Bnmo Kastner
Potsdamer Str . 38
Alexanderpl . - Pass .

Der Brand des

SZirkusDiomedes
i Friedenau , Rheinstr . 14

Das Rattenloch
Stuart - Wcbbs- Film

Tel . : Moritzpl . 16077
Täglich 7V, Ohr und WaSGBl6 ' Jr %0 |
Sonnt , nachm . ? Uhr "

Elite - Sänger
— 10 Herren ! —

Witz ! Komik !
Nachm . halbe Preise

� Vvkf . lMVj u. 4- 6 Uhr

| 2f.
jpr :unn»»**- n».«»-**' . tmmmter

Vorverkauf
1. Invalidendank , Beilin W. 8, Unter den

Linden 24, I,
2. Geschäftsstelle der Luftfahrerspende

Berlin , W. 35, Blumeshof 17 ( Flug -
verbandhaus ».

3. Theaterkasse des Hotels Esplanade ,
Bellevuestr . 14.

4. Warenhaus Tietz , Berlin W. 19,
Krausenstr . 44.

5. Kaufhaus des Westens , Berlin W 50,
Tauentzienstr . 21.

zu ermäßigten Preisen vom 13. bis
20 . September an folgenden Stellen :

6. Firma S Adam , Berlin W. 8, Leipziger
Straße 27.

7. Sporthaus Rochlitz , Charioltenburg 2,
Joachiaisthaler Straße 6.

8. Automobil - und Flugtechnische Ge¬
sellschaft , Berlin , Königgrätzer
Straße 90.

9. Automobil - Klub von Deutschland ,
Berlin W. 9, Leipziger Platz 16 ( nur
Vorverkauf von Tribünen - Sitz¬
plätzen ) .

- »une
70, große Tcppiche 395, Pimlt -
ler - ffiorbiucn 55, Stepp - unb
Diwondecken , Daunenbetten .
Nur Dclegenheitsfäufe . Keine

_ Lombarbware . _

ZlttM I
Schlnflofiglei t . Unruhc,
Erregunqeh , Herüdeschwer »
den werben beHoden durch
valbrameak . Päonien -
produft , die natllrl Medizin
»ur Beruhigung der Nerven .
Fl. 10,50 M Otto Reichel ,
BcrlinlZ . SO. Eifenbahnst . 4

Iznkllus�teüeOstQI » .
Grüner Weg 30

zahlt Tagespreise für

Hllvker , Kezsmg .
Blei . IM etc .

Schellack
taufen zu Höchsten Preisen
Mi Borowski . ��T

loH - OC fl/npf 1 H 8,5 fettgedruckte Wert 1,50 Ist. ( zulässig E
JCUCu nUll 1 Bs « 2 fettgedruckte Warte ) . Stellengesuche !
und SchlafstcllcRiuzeigcB das erste Wert ( fettgedruckt ) I M. . iWWWWMWWWWWWWWWW
jedcsweitereWort *» Pfg. Wert « über 15 Buch Stäben zählen döppeii Kleine Anzeigen Anzeigen NUm™? ssin bis 5 Uhr nachmittags

I in der Haupt - Expedition de « Vorwärts , Berlin SW 68, Linden -
| strasseS abgegeben werden . Geöfinctvon 9 Uhr früh bis S Uhr abends

Staunekerregenä ! Steil
CO, Kreusfstchje 75 Mark a' iil
«losfafüchfe l Silbe cfüch fe ! Ao-
bcljüchse ! Skunkse ! Iltis sowie
pjobeifiichfe ! Pelzmäntel sowie
olle anderen Pelzarien ! Nie -
senanswahi ! Keine Versatz -
waren ! Alles zu bedeutoR «
herabgesetzten , spoltbilliDen
Eommerprcisen ! Spczial »
?lelzi >crkauf im Leitztzau «!
Warschauerstr . 7.

Gardinenverlaus ! Künstler -

?arb. 48, —, Madraseard .
05, —, Stores 48, — Zeit »

decken, Tischdecken , Di - an »
decken. Witte , Sheriottcn »
bürg , Wilmersderferstr . Ct, IT.
Kein Loden . _ IzBft '

Silberfüchse 8M, —, Krmiz.
fstchse : 08, —, «ölfe 48«. - .
Weißfüchse , S- bei - .
sllchfe, Skunks . Mtckn ;
enorm billig . Pelzmäntel
1500, —, Sportpelze 7»«. —,
Sehpelze . Ferner : Herren »
«nzüge , Ulster , Culnmag »
Kostüme , Mäntel , Tenpich «,
Sardinen , Wäsche nerknust
Leihhaus »,ritz »I »tz «I».
Keine Lsmbnrdmnre . IZlK '

Anzüge , wirklich gute Stoffe ,
feine Verarbeitung , infolge
ungewöhnlich günstiger Stoff .
nroßkäus «, geringster Un¬
kosten , 525, —. Ertraanferti -
gen 75, — »ehr . Znger erst¬
klassiger Mnhstofse . Werk-
statt Slsasserftrntze zwanzig ,
hodiparterre . '

Seitccmagw , K- Veninaar »,
Karren liefert billig . Sr »-
ß- s Lager . Wagner , Cöpe -
nicker Straße ? L 121 «'

elzwarr
f !?![-'

n. Na<
:, Alaska »

Spottbillig Pe
turfstchfe , Kreuzfl � .
füchfe jetzt 58, —, Sß, —. 115, —
usw. , Silberfüchse , Zobel .
Weißfüchse , Skunkse , Opossum
nnb alle anderen Pelzartcn
ganz cn - rm im Preise herab -
gesetzt. D- menpelzhiUe , Pc! , -
besetze. Herrenkragen C8. —
Mark . All� nur Gelegenheit «.
kauf . Spezial - Pelzwarenhaus
Tharlsttenburg , Wilmersdor -
farstraße 113/114, nicht irren ,
nur 113/114. Zweites Hous
»an der Krntstratze . Un¬
unterbrochen geöffnet von
! ixs 7.

KreuzfLchfe 85, — . Sonitüdic
Pelzarten Hälfte herabgcsetzle
Sommerpreise . Damenmantel .
Keine Lombarbware . Leih¬
haus Sbofenthalertor , Linien -
irnhe »«5/4, Ecke stofenthaler -
straße . 1»7K

»nzüge 25«, —, Gummi -
Mäntel 265, — , Hose , 4», —,
eutamans , Ulster Paletots .
Frietensftoffe . Kein « Lom-
»»rbware . Leihhou » Sinsen .
thalertor , Linie » straj « 2«g/4,
«de Aosentholerftrohe . '

Leihhans Frlcbrichftraße 2
sHalleschcs Tor ) , oerkauft
spottbillig Herren . Anzüge .
Cutowaizs , Ulster , Schlüpfer ,
Hosen , Kreuzsiichso- , Silber -
süchse, Alaskafüchse . Keine
Lombardware . '

Pelzwarenmcgncr , Potsda -
mcrstraßc 43. Streng reeller
verkauf aller erdenklichsten
neuen velzwaren . Sommer -
preise . Riescnauswahl . Keine
Bersatzwarc . vcriaufsstunden
neun bi » ein », drei bi » sechs.

Bettwäsche billig ! Lager -
räumung wegen Umbau .
Preise enorm herabgesetzt .
Deckbcitbezuz 45. —, Kissen
14. 50, Laken 24. —, Inletts
05. —. Wäschestoffe , Hand¬
tücher Engrospreise . Reelle
fachmännische Bedienung .

! Wäschefabrit Kräfestraßc
l »eunundbreitzig ( Hasenheide ) .
! Geöfsnet bi » 7. 130 «'

Sibirischer Kecuzfuch, , sei-
. e» schSn,375 , außerdem pracht -
soster Eilberfud ) , und Blau -
fuchs billig verkäuflich . Sold -
» onn . Alergndrinensir . 44 II ,
Ecke K- mmanbantenstraße . '

venf «tt »n»s »mwcr,reise . An¬
züge, Hosen , Uhren . Sold .
»»ren Spottpreise . sKeiue
Sersotzwgre . ) Fahrvergütung .
Pfgndleihbau «, Schönhauser
Allee 115. ( Ringbahnhok ,
Hochbahnhof . ) _ 161 **

Leihhau » Schönebers , Se-
»onstrotze 1, negenllber Bahn¬
hof. beleilil höchstzahlesd
alle ». Siels Bcrkaus oon
Wertsachen . Stephan 2033.
Richard Tichelmann . 101 «'

Nähmaschinen . Teilzahlung .
Hahn , Prcnzlauerstr . 20. '

. Shalselongu « l00, —, Thaise -
longuedccke 75, — Mctallbet -
ten 160, —, Kindcrdrahtbett .
Mcicke, Augnftstr . 32». Quer -
acbiiude . _ _ 183«

Sofaumbau 650, —, Chaise¬
longues 200, —, Auflog .
motratzen , Patcntmatratzen
116. Walter , Stargardcrstr . 18.

Mobclspelcher . Möbelab -
zahlung ohne Preisaufschlog .
Komplette Zimmer . Einzel -
möbel spottbillig . Wcnger ,
Marsiliusstr . 8 ( Alexander -
platz ) . IHK *

Piano », s rohes Laaer neuer
und gebrauchler Instrumente .

! Schere : Chausteestrabe 105.

Fahrradantaus ,
stratze 19.

Linien .
146 «'

Unterrickt

Tanzschule Friedrich - Donath .
Michaelttt . rdlr . 39. Septem -
der - Ottober beginnen : An-
sänaeriursc , Äodctanzkurle ,
Kinderkurse , Schü. erkurse ,
Studententurse . Sonntags .
kurse . Wochentagslurse . f 14«

Kurzschrift . Maschinenschrei¬
ben , Buchführung , Kontor -
fächcr , Sprachen . Kaufmän -
Nische und gewerbliche Pri -
oatschule für Mädchen und
Frauen von Johann Berg -
kned>t , Neukölln . Meldungen :
Neukölln
am Ni �

kolln

Sd) udomas ! r . 3/4 II,
3. Zernruf Neu-

113 «*

»nzüßr , Schlüpfer , Cuta -
»agz . au » reinwollenen Stos -
fen, ebenbürtig bester Maß .
arbeit , früher bis 1255, setzi
450— 655. Goldmann , Alexan -
drinenftraße 44, II, Ecke Kam-
rnandantenstratze . _ 122K*

2 Sealmäntel , Prachtstücke ,
h 255«, wundern . Silberwolf .
Kreuzfuchz , Silberfuchs 405
bis 605, »roher echter Skunks¬
kragen 755. Srrßinon ». Schä -
ncbcrz . Kuffieinerskr . 2, n. l.
Itutergrundbahn Baperischer
Platz .

Zahrratgummil Laufmän -
tel 45. —. Sitraftarke Earon -
ttemäntel 65. —. Garantie -
schlauch 15. —. Schlaue , Wein .
meisterstratze oier . 198/13«

Quedsilber , Höllenstein ,
kauft jede » Quantum . Metall -
kontor John . Aue Jakob -
straß « IllAah.

m llberschmalhe Cbrtstinuat ,
Käpentcharstr . 20a ( gegenüber
Aanteuüelstraße ) kaust Znhn -
gebiste. Platinabsälle . Schmuck-
fachen, Slühstrumpfasd ) «. Queck-
silber . sämtliche Metalle . 142 *

Rebennerbienst , allerorts .
Annahmestelle , Daucrwäschc -
Reparaturen . Prospekt gra .
tis . Born , Berlin 147, Rei -
chenbcrger Straße 7. 137 «

Vervielfältigungen , erst -
klassig , Ernst , Delsorter -
stratze 30. Humboldt 0535.

Säle srci . ssiir Festlich -
leiten und Versammlungen
zu soliden Preisen zu oermie -
tcn . Kellers Fcstfälc , Koppen -
strotze 29. Inhaber Gustav
Eawatzk ! . *

Stellenart jtbote

Stcindruck - Maschincnmcister
für ff. Chromo , nur erste
Kraft , für sofort oder später
verlangt . O. W. 8124, Rudolf

MM Frankfurter -
05/13

Masse , Große
stratze 101.

Plöttlchrlinge für Neuplät .
terei verlangt , bei dauernder ,
lohnender Beschästigunz , Wä-
schefabrik Eichcnverg , Imma »
nuclkirchstr . 3/4. _ _ _ _ t31

Kcrtonnrbeilcrinncn für
Bczugmoschine verlangt Leo.
pold Stein , Neue König »
stratze 6. 94/12

Noch ist es Zeit
Ihre wirtschaftliche Lage zu verbegRern , tich eine pe"
hobene Stellung als Beamter , eine Lebeusstellung im
Bandet oder in der Industrie ru verschaffen . Alle

Tüchtige

Handarbeiten
sofort gesucht .

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

Ä. Jandorf & Co.
. Kottbuser Damm I.

(5 Dirfcktoren , 22 Profdgceren kdherer Lehranstalten )
sicher ohne ßerufsatSrung . Verlangen Sie
noch heute unverbindlich und kostenlos ausfdhrL Pro¬
spekt E- 84 Ruetlnectiee Lelirlnetltut ,

Tsichtiger Lelirenrevisor
nur durchaus erstklassiger Arbeiter

wird sofort eingestellt

Ehrich & Graetz
Berlin SO 36, Elsenstr . 00/96



voe Wichtigen Entscbeiüungen .
Der vorläufige Reichswirtschaftsrat hat gestern wieder

feine Bollsitzungen aufgenommen , um sich mit den Steuer -

vorlagen zu beschästigen . Nach Erledigung des Renn -

wettsteuergefetzes , das gestern mit geringfügigen Abänderun -

gen angenommen wurde , und einiger minder wichtiger Anträge
wird man heute in der Generaldebatte zu derjenigen Frage
Stellung nehmen , die für uns die Grundfrage der gesamten
Steuer - und Reparationsfrage geworden ist , die Frage der

Erfassung der Goldwerte . Die Arbeitnehmer
haben dazu folgende Entschließung eingebracht :

Die in der diesmaligen Sitzungsperiode zu erledigenden

Steuergesetze beschäftigen sich lediglich mit der Aufbringung der

Reparationslast im Innern . Eine restlose Lösung dieses Pro -
blems ist jedoch nicht erreicht worden . Auch wenn es der Fall
wäre , würde das weit schwierigere Problem der Zahlung der

Reparationssumme an die Entente in Goldmark

übrig bleiben .
Soll die deutsche Wirtschaft nicht dauernden Schaden leiden .

kann die Deutschland obliegende Verpflichtung nur aus den lieber -

schüssen der Wirtschaft erfolgen . Dazu ist Aktivität der Zah -
lungsbilanz erforderlich . Bis sie erreicht ist , macht die Höhe
der Gesamtlasten bei der katastrophalen Finanzlage des Reiches eine

Heranziehung der Gold - bzw . Sachwerte

der deutschen Wirtschaft unvermeidlich .
Der vorläufige Reichswirtschaftsrat wolle beschließen , die Reichs -

regierung zu ersuchen , mit größter Beschleunigung und
vor endgültiger Verabschiedung der neuen Steuervorlagen durch
die gesetzgebenden Körperschaften einen Entwurf vorzulegen ,
durch welchen die Substanz der Goldwerte ohne Erschütterung der

Fundamente der deutschen Produktion der Erfüllung der Repara -
tionspflichtcn dienstbar gemacht werden kann .

Wissel . Hilferding . Tzieslik . Wilhelm Beckmann . Schweiher .

Hier wird der Reichswirtschaftsrat zu zeigen haben , ob
er dem drohenden Ernst der Lage gewachsen
ist , ob er ohne kleinliche Ablenkungsversuche sich an das

Ziel heranwagt , die schwersten wirtschaftlichen Erschütterun -
gen , die die Erfüllung des Rsparationsabkommens mit sich
bringt , vom deutschen Volke abzuhalten .

Die bisherigen Beratungen in der Steuerfrage lassen
freilich große Hoffnungen auf die Tätigkeit des Reichswirt -
schaftsrats nicht zu . Gestern , zu derselben Stunde , wo ein

paar Straßenreihen von ihm entfernt , die Dollarnotierung
bis auf 105 M. hinaufkletterte , wußte man im Herrenhause
nichts Besseres zu hin , als einen wohlgezielten Stoß gegen
alle g e m e i n w irt fch a f tl i ch e n und gemischt -
wirtschaftlichen Unternehmungen zu führen .
Man entblödete sich nicht , von gewerblichen Betrieben , die

nicht mit privatem Kapital arbeiten und deren Ueberschüsse
der Allgemeinheit zugute kommen , die Zahlung der Umsatz - ,
der Körperschafts - und der Vennögenssteuer zu fordern . Der
Frankfurter Oberbürgermeister Dr . Voigt wies treffend dar -
auf hin , daß eine solche Vorschrift jede etwa kom -
wende Sozialisierung von vornherein u n w i r k -
s a m mache . Aber darum war es ja den Unternehmern ,
Agrariern und Händlern , die diesen Antrag unterzeichnet
hatten , auch nur zu tun . Unter dem �harmlosen Vorwand
einer „ notwendigen " Steuerkorrektur sollte der Haushalt der
Reichs - , Staats - und Eemeindebetriebe , die heute ohnehin
schon vielfach Zuschüsse erfordern , zu einem solchen Defizit
gebracht werden , daß die „ Unmöglichkeit der Sozialisierung "
damit einwandfrei bewiesen war . Welchen Sinn hätte es
sonst , wenn Reich , Länder und Gemeinden noch mehr Steuern
von sich selber erheben sollten ? Haben wir noch nicht
genug Steuerbehörden ?

Für solche Arbeiten hat ein Gutachterparlament Zeit ,
auf das das Volk mit gespannter Erwartung blickt und —
das es bezahlt ! Hoffentlich kommt der vorläufige Reichs -
wirtschastsrat heute zur Besinnung und sieht ein , daß mit
faulen Mätzchen der Weg aus der Finanznot nicht
gewiesen wird .

Wir erwarten , daß in diesem Parlament die Opferbereit -
schaft des Besitzes nicht nur mit hochtönenden Worten zum
Ausdruck kommt , sondern daß er eine klare Antwort auf die
Frage findet : Können wir ohne Eingriff in die Ver -
m ög e n s f u b st a n z die nächsten Raten der Reparationen
zahlen oder nicht ? Und wenn er die einzig möglich « Antwort
darauf gibt , daß er dann auch die notwendigen Schlüsse dar -
aus zieht .

O
Angesichts der Steuerdebatten , die gestern im Reichswirt -

fchaftsrat begonnen haben und bald auch die politischen Parla -
mente beschäftigen werden , sei auf die Broschüre des Genossen Ernst
Heilmann „ 100 Miliarden neue Steuern " hin¬
gewiesen . die im Verlag der Vorwärtsbuchhandlung erschienen ist
( Preis 2,50 M. ) und in leichtfaßlicher Weise die Erfassung der Gold -
werte für die Wiedergutmachung behandelt . Das Büchlein bringt
eine Zusammenstellung der wichtigsten Gründe , die für die Heran -
Ziehung der Sachwerte zur Besteuerung geltend zu machen sind , und
ist , weil es nicht nur für die Agitation wirken soll , auch sachlich
ein guter Führer durch die Fülle von Fragen , die sich an die neu -
artige Forderung einer Vermögenssteuer an der Quelle knüpfen .

Die Lanütagswahlen in Thüringen .
Wie TU . aus Jena meldet , haben die Deutfchnationalen ,

Demokraten und Unabhängige eine beträchtliche Anzahl
Stimmen verloren und kehren stark dezimiert �n den
Thüringischen Landtag zurück . Zentrum und Wirtschafts -
partei . die in Altenburg Sonderkandidawren aufgestellt hatten ,
vereinigen nur 10 000 Stimmen auf sich. Die aber bei der
Zählung der Abgeordneten ausfallen , weil zur Erringung
eines Mandats 12000 Stimmen erforderlich sind .

Wir zeigen die Zusammensetzung des neuen Landtags ,
an der sich kaum wesentlich etwas ändern wird , an folgender
Gegenüberstellung :

! St <merberatimg im Neichswirtsthastsrat .

In der neuen Kammer verfügen die drei sozialistischen
Parteien über 25 Sitze , der Bürgerblock mit Einschluß der
Demokraten , über deren Rechts - oder Linksorientierung noch
nichts verlautet , über 27 Sitze . Den Kommunisten gebührt
das Verdienst , durch ihre Haltung beim Grundsteuergesetz die

Rechtsparteien zur Mehrheit im neuen Landtag vcrbolfen zu
haben . Heil Moskau !

Am Regierungstisch : Reichswirtschaftsminister Schmidt .
Vorsitzender v. Braun : Die Notwendigkeit der Einberufung des

Plenums ergab sich daraus , daß der R e i ch s r a t morgen schon
zusammentritt . Wir müssen unsere Arbeit so fördern , daß er noch
unser Gutachten zu den Steueroorlagen verwerten kann .

Oberbürgermeister Mkzlaff berichte ! über die Untersuchung der

Ultimatumsange legenheit , die einem Ausschuß über -

tragen war . Im Namen der Arbeitnehmerabteilung hatte der Ar -
beitnehmervcrtrcter L e i p a r t ( Allgemeiner Deutscher Gewerk -
schaftsbund ) dagegen beim Vorstand Einspruch erhoben , daß die Ab -

tcilung 1 ( Arbeitgeber ) beim Reichskanzler sich seinerzeit gegen die

Annahme des Enienteultimatums ausgesprochen habe . Der Vorstand
hat festgestellt , daß nicht die Abteilung als solche , sondern die in ihr
vertretenen Spitzen organisationen der Arbeitgeber den
Schritt beim Reichskanzler unternommen haben .

'
Der Vorstand

erklärt grundsätzlich , daß derartige offizielle Schritte nicht von den

einzelnen Gruppen oder Abteilungen , sondern nur vom Vorstande
unternommen und daß auch die Spitzenorganisationen Mißverständ -
nisse dadurch vermeiden sollten , daß sie in ähnlichen Fällen die Ab -
teilung der Gegenseite rechtzeitig verständigen .

Zum zweiten stellvertretenden Vorsitzenden
wird Oberbürgermeister M i tz l a s f , geschästsführcndes Vorstands¬
mitglied des Preußischen Städtetaass , als Vertreter der Verbraucher -
schaft mit 197 von 201 Stimmen gewählt .

Auf der Tagesordnung stehen die Berichte des Reparationsaus -
schusies über die Entwürfe der Novelle zum Körperschafts -
steuergesetz , des Rennwettgesetzes , des Gesetzes wegen
Erhöhung einzelner Verbrauchs st euern und der Novelle zum
Kohlen st euergesetz . — Der Präsident schlägt vor , zunächst
in eine Gcneraldiskusslon über olle Steucrprojelte der Reichsregie -
rung einzutreten .

Diesem Vorschlag widerspricht Dr . httferding mit dem Hinweis
darauf , daß ein hierher gehöriger Antrag der Arbeitnehmer über die
Erfassung der Goldwerte noch nicht gedruckt vorliege ; ohne
ihn sei aber eine Generaldiskussion zwecklos .

Das Haus stellt die Generaldiskussion zurück . — Der Referent
für den

Rennwctlgeseßenlwurf

Hauptschriftleiter Bernhard berichtet über die Verhandlungen
des Reparationsausschusses und der von ihm eingesetzten Unteraus -

fchüsse : Die Einführung der allgemeinen Konzesfionie -
rung des Glücksspiels hat der Reparationsausschuß abgelehnt ;
dagegen stimmte er mit allen gegen 2 Stimmen der K o n z e s s i o -

nierung und Besteuerung der Buchmacher zu . Im

einzelnen will er Totalisatoren zu anderen als zu Nennzwecken nur
mit Zustimmung des Reichsrats und nur beim Vorliegen eines

überwiegenden öffentlichen Interesses zulassen . In dem Entwurf
ist eine Totalisator ft euer von 13 ? � und ein « B u ch -

macherabgabe von 10 Proz . in Aussicht genommen : der Aus -

schuh schlägt eine Erhöhung auf 20 bzw . 14 Proz . vor .
Edler v. Brann begründet einen Antrag , wonach für beide Kate -

gorien ein Einheitssatz von 20 Proz . zur Erhebung gelangen soll .
Eine Minderbesteuerung der Buchmacher sei nicht zu rechtfertigen .

In der Llbstimmung wird durch Hammelsprung der Antrag
v. Braun mit 107 gegen 96 Stimmen angenommen . Im übrigen
wird die Vorlage in der Ausschußfassung angenommen . Dieser hat
u. a. beschlossen , daß ein Fünftel der Buchmacherabgabe an die
Länder abzuführen sei .

Es folgt die

Generaldebatte über die Skenergefehgebung .

Dazu liegt ein Antrag B e r t h o l d vor , auf Grund dessen der

Reichswirtschaftsrat folgende Erklärung abgeben soll :
Die Grenzen der Belastungsfähigkeit der Wirt -

schaft im einzelnen sind unter Berücksichtigung der gesamten
öffentlichen Belastung zu ziehen . Ferner wird als Gesamtergebnis
der Beschäftigung mit den Steuervorlagen hervorgehoben , daß die

Steuergesetzgebung unübersichtlich geworden ist .
Die schleunige Arbeit , mit der gerade die gegenwärtigen Verhält -
nisse der Geldschwankung und die Dringlichkeit der Deckung des
Reparationsbedarfs besonders rechnen müssen , ist durch die Un -
klarheit der Begriffsbestimmungen unmöglich gemacht . Es muß
darauf geachtet werden , daß die betroffenen Besteuerungsgegen -
stände durch die Gesamtheit der steuerlichen Belastung in ihrem
Bestände nicht derart angegriffen werden , daß dadurch die Reu -
bildung von Vermögen und damit der Wiederaufstieg der
Wirtschaft verhindert wird . Dieser Antrag ist vom Reparations -
ausschuh bereits angenommen worden .

Dr . Berthold ( Vertreter der Verbraucherschaft ) begründet den
Antrag und stellt sest , daß die Erzbergersche Steuerreform zu
einem völligen Zusamincnbrucki geführt hat , da im allgemeinen durch
sie nur die Festbesoldelcn zur Steuer herangezogen wurden , während
die übrigen nochnichteinmalDorbescheide erhalten haben .
— Der Antrag wird angenommen .

Ein Antrag M i tz l a f f wünscht die Nachprüfung der
Organisationen der Steuerbehörden und will den
finanzpolitischen Ausschuß mit der Ausarbeitung von Dorschlägen
dazu beauftragen . Insbesondere soll geprüft werden , in welcher
Weise die Organisation der Länder , Gemeinden und anderer Selbst -
verwaltungskvrper für die Reichszwecke und Steuererhebung nutzbar
zu machen sind . Er wird angenommen .

Ein Vorstoß gegen die Sozialisierun . , .
Ein Antrag Henke fordert , daß die Steuerbefreiung der

öftettllichen Körperschaften , soweit sie gewerbliche Unternehmun -
gen betreffen , gestrichen wird .

henke ( Arbeitgebcrvertreter der Industrie ) begründet den Antrag
darauf , daß mit Rücksicht auf die Reparationslaften ihre Steuer -
befreiung nicht aufrechterhalten werden kann . ( ! ! ) Auch die Betrieb «
der öffentlichen Verbände haben die Steuerlasten wie jeder andere
Betrieb in ihre Rechnung einzukalkulieren .

Oberbürgermeister Voigt ( Arbcitgebervertrcter der städtischen
Betriebe ) : Es ist eine Täuschung , wenn man hier eine Erhöhung
der Steuereinnahmen für das Reich zu erreichen hofft . Eine Abwäl -
zung auf die Konsumenten kommt nicht in Frage . Werden die
Städte zur Körperschaftssteuer herangezogen , so können sie ent -
weder ihre sozialen Aufgaben nicht mehr erfüllen
oder überlassen ihre Betriebe der P r i v a t i n d u st r i e.

'
Es sei in

dem Antrag die Tendenz enthalten , ein ekwa kommendes Sozial ! -
siecungogeseß wirkungslos zu machen . Redner beantragt die Ueber -
Weisung an den finanzpolitischen Ausschuß , mit dem Ersuchen , Sach .
verständige hinzuzuziehen .

Dr . hilferdmg bittet ebenfalls um Verweisung des Antrags an
den Rcparationsavsschuß . Die Verschleppung des So -

zialisierungsgesetzes durch die Regierung sei äußerst
bedauerlich : möge sie endlich über ihre Stellung Auskunft
geben . Der Antrag Henke geht an den finanzpolitischen Aus -
fchuß .

Inzwischen ist der Antrag Missell , der Antrag der Arbeit -
nehmer , über die VesteverungderGoldwerte eingegangen .
Er wird verlesen und soll morgen in der Generaldiskussion mit -
besprochen werden .

_

Das Manöat Italiens in Veftungarn .
Wien . 12. September . ( TU. ) Von diplomatischer Seite will

der „ Abend " erfahren haben , daß die italienische Regierung in Paris
und London das Ansuchen gestellt Hab «, mit der Bereinigung der

westungarischen Frage auf diplomatischem und militärischem Wege
betraut zu werden . England habe gegen diesen Verschlag nichts ein -

zuwenden , wohl aber hätte die französische Regierung
Schwierigkeiten gemacht . Schließlich sei jedoch Italien mit

seinem Wunsche durchgedrungen , und die italienische Regierung
habe bereits heute in Budapest wissen lassen , daß sie seitens der
Entente mit einer energischen Aktion betraut sei . Auch �

der ungarische Geschäftsträger wurde in diesem Sinne verständigt , j

völkerbunö mnä Mmöerheitsschlch .
Genf , 12. September . ( WTB . ) Leon Bourgeois , der

Führer der französischen Delegation , hielt heute vormittag im

Völkerbunde eine große Rede über den Stand und die gegen -

wärtige Lage des Völkerbundes , die Vesürchtungsn und zugleich

Hoffnungen für seine Zukunft gebe . Er bestritt , daß die

Washingtoner Konferenz irgendwie dem Bölkerbunde schade ,
der sich nur dazu Glück wünschen dürfe , daß jenseits des Ozeans
das gleiche Fricdenswsrk in Angriff genommen werde , wie hier .
Dann sprach er kurz über die o b e r s ch l e s i s ch e Frage , die ein

Beweis für die große Autorität des Völkerbundes sei .

Man sehe , daß nicht nur Staaten , die Mit einander in Konflikt

liegen , sondern auch große Mächte , die nur eine sreundschaft -

liche Meinungsverschiedenheit haben , das Urteil des Völkerbunde »

anrufen .

Ueber die „ große Rede " Bourgeois ' verbreiten die verschiedenen

Nachrichtenagenturen weitschweisende Berichte , die in keinem Ver -

hältnis zu dem wirklichen Inhalt der Ausführungen des französischen
Delegationschefs stehen . Als Mitglied des Rates sang Bourgeois

in der Hauptsache ein Loblied auf die Tätigkeit dieser ausführenden

Körperschaft im verflossenen Jahre , machte ein paar rhetorische

Verbeugungen vor Amerika und den anwesenden amerikanischen

Pressevertretern und beschränkte sich sonst nur auf allgemeine Re -

densartcn . Das Programm des Völkerbundes faßte er dahin

zusammen : Errichtung einer großen juristischen Orga -
n t s a t i o n , die bereits in der Schaffung eines internationalen

Gerichtshofes verwirklicht se!. Zur Abrüstungsfrage äußerte

er sich sehr zurückhaltend . Er schloß mit einem lebhaft

beklatschten Hinweis auf „ das höchste Parlament " , vor dem wir

alle uns zu verneigen haben : die Gerechtigkeit ! "
Der südafrikanische Delegierte M n r r a y brachte in der

heutigen Völkcrbundsversammlung zwei Entschließungen ein . Die

erste bezieht sich auf den Schutz der Minderheiten und wird , wie

Murray mitteilt , von dem österreichischen Delegicrken Grasen Mens -

dorff nntcrstühk . Auch der Kongreß der Völkerbundsvcmne habe
ihr beigestimmt . Um die Erfüllung der Pflichten des Völkerbundes

zu gewährleisten und den Schutz der Minderheiten vollkommen zu
sichern , fordert die Entschließung , daß die . Versammlung den Völker -
bundsrat ersucht , eine ständige Kommission zu ernennen .
Die Kommission habe die dem Völkerbund zugestellten Klagen
entgegenzunehmen und einen Bericht auszuarbeiten . Die Minder -

hcitsfrage betreffe vor allem einen Teil der ncugebildcten Staaten ,
die allgemein den aufrichtigen Wunsch haben , die Minderheiten zu
schützen . Der . Völkerbund müßte aber eine Organisation schaffen ,
um mit den betreffenden Staaten zur Beruhig un g der Min -
d e r h e i t e n zusammenzuarbeiten . Im übrigen sei eine Ver -

öffentlichung der Klagen der Minderheiten sehr gefährlich ,
solange die Berechtigung dieser Klage nicht nachgewiesen sei . Des -

halb fei eine Organisation zur Untersuchung an Ort und Stelle not -

wendig , was auch im Interesse des Friedens und der Aufrechterhal -
tung der Verwaltung liege .

Die zweite Entschließung gilt der armenischen Frage . Man

stehe vor neuen Ereignissen , und der Oberste Rat müsse vielleicht
bald eine Revision des Friedens von Sevres ins Auge
fassen . Im letzten März habe der Oberste Rat die Bedingungen

zur Wiederherstellung des Friedens zwischen der Türkei und Grie »

chenland aufgestellt . Diese Bedingungen bezögen sich u. a. auf die

Gründung eines nationalen Heimat st aates für die tür -

tischen Armenier , dessen Grenze nunmehr vom Völkerbund aufgestellt
werden solle . Die Versammlung überwies die Prüfung dieser Frage
der Kommission für politische Angelegenheit « ! .

«

Der Schweizer Ador wurde auf portugiesischen Vorschlag

zum Ehrenvorsitzenden des Völkerbundes gewählt .

3n Südafrika haben die Regierungsparteien bei den Ersatz -
wählen für zwei Abgeordnete beide Sitze an die Arbeiter -

Partei verloren .
"

_

WirtfthM
vaumtvolle — Vlilutaspekulakion — Texkttinduskrie .

Die B aumtv ollpreis e schnellen in die Höhe . Ueber die
Gründe dieser Preiserhöhung gibt folgende Tabelle Auskunft , die
die In - und Auslandspreise und den Balutastand an einzelnen
Stichtagen miteinander vergleicht :

Notierungen für Baumwolle

flUa*' Bremen New Dork London

in Berlin ■pt0 - ks

März 1921 . . . 62,94
Juni , . . . 63,30
Juli „ . . . 80,91
August , . . . 86,28
5. September 1921 . 90,90

m M.

17,75
18,80
25 , —

34,30
40 . 50

in Cent in Pente

11,65 7,07
13,10 7,88
12,90 8,51
16,05 10,48

Steigerung 45 Proz . 128 Proz . 40 Proz . 48 Proz .

Die Ernteaussichten für Baumwolle in Amerika sind sehr schleckt .
DaS hat an sich schon zum Anziehen der Preise in Amerika und

England geführt . Diese Verteuerung bat nun zusammen mit der

Verschlechterung des Standes der deuischen Valuta bewirkt , daß der

wichtige Rohstoff , Baumwolle , um 128 Proz . im Preise gestiegen
ist . Dadurch wird der deutsche Verbrauch um 200 Proz . mehr be -

lastet als England und Amerika .
Auch hier sieht man den unheilvollen Einfluß der Valuta -

s p e k u l a t i o n ans die Preisbildung eines der wichngsten Rohstoffe .
Die Textilindustrie ist setz : sehr gut beschäftigt . Aber Baumwoll -

Mißernte und Valutaverschlechterung werden katastrophal wirken .
Denn wer soll im Inland von den breiten Massen die Preise für
die jetzt hergestellten Textilwaren bezahlen ? Oder die deutschen
Textilarbeiter müssen iiir das Ausland qualifizierte Arbeit leisien ,
während die deutsche Arbeiterschaft ihre dringendsten Anschäffungc »
nicht machen kann . Daß diese deutsche BercdelungSindustrie die
Arbeitslosigkeit in England und Amerika weiter erhöht , sei nur
nebenbei bemerkt .

So geht cS nicht weiter !
Deshalb muß zur Erfassung der Goldwerte und

damit zur B e s ch r ä n i u n g des II n t c r n e h in e rp r o fi l s
gefchritien werden , anders gibt es keine Gesundung .

Deuffche Handelsverträge . Ein Handelsabkommen mit der
Tschechoslowakei steht vor dem Abschluß . Die Vereinbarungen auf
der Grundlage der Meistbegünstigung ermöglichen es , daß
gegen uns die niedriger gehaltenen Vertragszölle in Anwendung
kommen . Wenn auch die Zahl der Waren , die hier in Frage
kommen , nicht sehr groß ist . wird immerhin die Vereinbarung im
gegenseitigen Verkehr Erleichterungen bieten . — In einem Wirt¬
schaftsabkommen mit Lettland spielt die Gewährung «ine »
Warenkredites , den Deutschland den Vertragschließenden zu -
teil werden läßt , eine bedeutsame Rolle . Es ist beabsichtigt , in
Deutschland die an dem Geschäftsverkehr mit Lettland interessierten
Kapitalistengruppe ii zu einer Organisation zusammen -
zufassen und mit dieser Organisation die K r e d i t r e g c l u n g
zu sichern . Der Abschluß der Einkäufe von Lettland wird mit dieser
Organisation erfolgen und die Lettische Regierung übernimmt die
Garantie für die eingegangenen Verpflichtungen . Dieser Kredit kann
bis zu 500 Millionen Mark in Anspruch genommen werden und soll
je nach der Vereinbarung 1? � bis 10 Jahre lausen . In Frage
kommt die Lieferung von Kunstdünger , landwirtschaft -
liche n und industriellen Maschinen und anderen Er -
Zeugnissen der deutschen Industrie .



GeVerWmstsbswegung
Unternehmer in der Steuerabwehr .

An einem kleinen Beispiel sei einmal gezeigt , wie die Unter -

nehmer arbeiten , um ihrer Industrie drohende Steuerlasten fern -

zuhalten . Am 8. September wurde durch LLTB . eine Nachricht
verbreitet , deren erste Sätze lauten :

. Wie der Sleuerausschuh des Deutschen Tabakgewerbes mrt -

teilt , benndet sich die deutsche T a b a k i n d u st r i e gegen -

wältig in einer Krise , die wirtschaftlich von schwerer Be -

deulung ist . DaS typische Zeichen dasür ist die Arbeits -

losi gleit . Da es bei dem großen Risiko heute unmöglich ist ,

aus Lager zu produzieren , müsien bei einem Abnehmen des Auf -

lragsbestandes Betriebseinschränkungen oder Arbeiterentlassungen

vorgenommen werdend
Diese Sätze besagen zunächst , daß die Unternehmer im Tabak -

gewerbe einen besonderen Steuerausschuß aus ihren Reihen
gebildet haben zur möglichsten Abwehr neuer Steuern , mit denen
der Tabak allerding « recht stark belastet ist . Die Unternehmer

wälzen diese Lasten natürlich auf alle Fälle von sich ab . Zum
Teil werden die Arbeiterlöhne unter� Berufung auf
die Steuern gedrückt , in der Hauptsache aber müsse sie als in¬
direkte Steuern von dem konsumierenden
Bublikum getragen werden , das ebenso die enormen

Spesen des unwirtschaftlichen Kleinhandels und die Un -
summen der R e k l a m e u n k o st e n zu tragen hat , die
insbesondere von den Zigarcttenfabrikanten gemacht werden .

Als typisches Zeichen für die Krise der Tabakindustrie — jetzt .
wo die am l . Oktober in Kraft tretenden neuen Steueriätze
noch nicht wirksam sind wird die Arbeitslosigkeit be -

zeichnet . Dabei wird zugegeben , daß diese Arbeitslosigkeit deshalb
entstanden ist , weil die Unternehmer jetzt nickt auf Lager
arbeiten lassen wollen , sondern ihre Produktion einschränken , die

Arbeiter und Arbeiterinnen verkürzt arbeiten lasten oder aber sie

zeitweilig entlassen . Sie suchen diese von ihnen selber be -
toirkte Arbeitslosigkeit mit dem Hinweis darauf zu� ent -

schuldigen oder dock zu erklären , daß e « ein großes Risiko
sei , auf Lager arbeiten zu lasten , weshalb es ihnen unmöglich sei ,
die gewöhnliche Produktion ihren Gang gehen zu lassen . Sie

wälzen also daS Risiko als ganz selbstverständlich
von sich auf die Arbeitnehmer ab . Um ihnen eventuell

erwachsende Verluste zu vermeiden — die sie bei gehöriger Organi -
sation leicht vermeiden könnten — , müssen die Arbeiter und Arbeite -
rinnen kurzarbeiten oder feiern , also mehr oder weniger hungern .

Es wird dann angegeben , daß die Zahl der von völliger
Arbeitslosigkeit oder Kurzarbeit . betroffenen " Arbeiter von 11 Proz .
am 1. April , wo die letzte Erhöhung der Tabaksteuersätze in Kraft
trat (!>. auf 23 Proz . der insgesamt Beschäftigten am 1. Juli ge «
stiegen ist . . Am 1. Juli waren also gegen 30 000 deutsche� Tabak -
arbeiter ganz oder teilweise erwerbslos . " Diese summarische An -

gäbe ist wohl von größerer Wirkung al « Beweis sllo�die — Krise
der Tabakindustrie , doch zur richtigen Beurteilung müssen die

Zahlen der Arbeitslosen und die der Kurzarbeiter schon getrennt
ausgeführt werden .

Bei näherer Betrachtung der Dinge kann man sich ober des

Verdachts nicht erwehren , daß die Unternehmer zur Ver -

stärkung ihrer Beweisführung für die Schädlichkeit �
der neuen

Steuersätze die Kurzarbeit und die Arbeitslos ig -
k e i t weit über das zur Abwälzung des Risikus nach ihren Begriffen
notwendige Maß hinaus künstlich erhöhen . Bestand diese

Absicht in ihren Äeihen , könnten sie sie ohne jeden Nachteil für sich
ausführen , indem sie vorher ihre Läger anfüllten . Da § wäre Sache
der Tabakarbeiterorganisation , diesem Verdacht einmal nachzugehen .

Die Alarmnotiz verweist dann auf den Arbeilsmarktberickl im

. NeickSarbeirsblatt " , gewissermaßen als der amtlichen
Quelle für die Talsache der Betriebseinschränkungen und «still -
tegurigen . Die zitierte Berichtsstelle mündet in den Satz :

. Die Industrie befürchtet einen stärkeren Rückgang nach dem
1. Oktober , wo bekanntlich eine weitere Erhöhung der Tabak -

steueriätze in Kraft treten soll . Die durch die Rbeinzollgrenze
den Betrieben des unbesetzten Gebietes zugefügten Schädigungen
haben sich im allgemeinen weiter ausgewirkt und zugenommen . "

Damit liegt klar auf der Hand , daß der Bericky im . Reicks «
arbeitSblatt " , hinter den sich die Unternehmer hier verstecken
möchten , aus ihren eigenen Reihen herrührt . Nach alledem läßt sich
aus diesem kleinen Beispiel ungefähr ersehen , wie es gemacht
wird . Für die Arbeiterschaft ist es recht nützlich , gelegentlich
einmal hinter die Kulisten zu sehen .

Internationales Arbeitsamt und Völkerbund .

DaS Internationale Arbeitsamt fordert , daß seinem Direktor .
Albert Thomas , das Recht zugestanden werde , den
Sitzungen des Völkerbundes beizuwohnen . Dem -
gemäß hat der Völkerbundrat entschieden , daß dem Amte die Tages -
ordnung des Völkerbundes von Fall zu Fall bekannt gegeben
werden soll , so daß Thomas in die Lage versetzt wird , bei den Be -
ratungen zugegen zu sein , wenn diese für die Arbeiterorganisationen
von Interesse sind . Ueber diese Angelegenheit wird der Völkerbund
noch zu entscheiden habe » . _

Gegen die Massenentlassungen der Postverwaltung .
In einer großen Protestversommlung im Dewerkschaftshause

referierte I e n ß über die geplanten Massenentlassungen ' im Ober -

postdirektionsbczirk Berlin . Man habe bereits 480 über S Jahre
im Dienst stehenden Arbeitskrästen die Kündigung zugehen lassen .
Einer von den Gekündigten sei schon über 27 Jahre bei der Post
beschäftigt . Dabei werde von den Geschäftshäusern geklagt , daß sie
ihre Pakete bei der Post nicht abliefern könnten , weil diese sie wegen
Ueberfüllung zurückweise . So habe z. B. die Firma Simon in der
Klosterstraße hierunter zu leiden gehabt . Und ein Vertreter des
Postamtes 77 habe vor dem Schlichtungsausfchuß erklärt , daß der

Postverkehr schwunghast steige . Hieraus gehe doch hervor , daß ein

Ueberfluß von Arbeitskräften bei der Post nicht vorhanden sei . Zu -
dem komme in Betracht , daß eine bedeutende Erweiterung des Fern -
sprechnetzes geschaffen werden solle , zu dessen Herstellung doch auch
viele Arbeitskräfte erforderlich sind . Falls wirtlich , wie von der

Poftverwaltung behauptet
'

werde , überflüssige Arbeitskräfte vor -

handen sein sollten , so könnte mit der Ausführung solcher Arbeiten

sofort begonnen werden .
Den gekündigten Kollegen sei zu raten , unverzüglich den

Schlichtungsausschuß anzurufen , der bisher zugunsten
der Gekündigten entschieden habe .

Am Sonnabend finde auf Veranlassung der Organisation eine

Verhandlung mit der Postbehörde statt . Minister G i e s b e r t s sei
leider verreist . .

Nach der Aussprache wurde einstimmig eine Entschließung an -

genommen , in der schärfstens gegen die Ma ss en en tlass u n -

gen protestiert wird und die von der Postverwaltung ange -
führten Gründe als nicht stichhaltig bezeichnet werden , zumal in der
letzten Zeit umfangreiche Neueinstellungen zum Zwecke der Ueber -

führung in das Beamtsnverhältnis vorgenommen sind . Ferner wird
eine , sofortige Verhandlung mit dem Postminister zwecks Zurück -
zkehung der ausgesprochenen Kündigungen , Schaffung des ständigen
Postarbeiters und unverzügliche Ausführung der zugesagten Not -
standsarbeiten verlangt . Falls die Verhandlungen nicht befriedigend
ausfallen sollten , sollen solche mit dem Reichskobinett aufgenommen
werden . Presse , Landesarbeitsbeschaffungsamt , Magistrat und Für -
sorgestellen werden um Unterstützung gegen die Entlastungen ge -
beten .

Freigewerkschastliche Betriebsrätezentrale .
Die nächsten Gruppenvollversammlungen finden

statt mit der Tagesordnung . Die Schlich tu ngSordnung " :
I . Ban . k und Handel . V. Freie Berufe , XU . Staatliche und

kommunale Behörden , XV . Sozialversicherung in den Sophiensälen ,
Sophienstr . 17/18 , am 19. September . S' / , Uhr .

IX . Lebens - und Genußmittel - Industrie , VlU . Landwirtschaft
und Gärtnerei in den Residenzfestsälen , Landsberger Str . 31 , am
21 . September , 6 Uhr .

II . Baugewerbe , VII . Holzindustrie im Gewerkschaftshaus , Engel -
ufer 24/25 , Saal 4. am 21. September , 6 Uhr .

Hl . Bekleidungsindustrie , X. Lederindustrie iu den Berliner Ver -
eins - und Konzertsälen , Kommandantenstr . 58/59 , am 22 . September ,
6 Uhr .

XIII . Verkehr im GcwerkschaftShauS , Engelufer 24/25 , Saal 4,
am 27 . September , S�llhr .

XI . Metallindusine in den Germania - Prachtsälen , Chaussee «
stratze Ilv . am 23. September , 6 Uhr .

IV . Chemische Industrie , VI . Graph . Gewerbe in den Berliner
Vereins - und Konzertsälen , Kommandantenstr . 58/59 , am 29. Sep -
tember , 5 Uhr .

Abwehrstreik in Völklingen ( Saargebiet ) .
Die Firma Röcklingsche Eisen - und Stahlwerke hatten durch

Anschlag zum 1. September d. I . einen Lohnabzug von 39 Ctms .
pro Stunde angekündigt , was pro Monat 450 M. ausmacht . Alle

Verhandlungen haben sich zerschlagen . Die 5000 Beschäftigte
zählende Belegschaft ist in den Äbwehrstreik eingetreten . Zuzug
ins Saarievier ist sernzubalten . Alle Arbeiterblätter werden um
Abdruck ersucht . Deutscher Metallarbeiterverband .

Im Tarifstreik der Dersicherungsangestellten ist durch den vom
Reichsarbeitsministerium eingesetzten Schlichtungsausschuß ein
Schiedsspruch gefällt worden , der über das kürzlich an dieser
Stelle mitgeteilte Angebot des Arbeitgeberverbandes deutscher Ver -
sicherungsunternehmungen nicht wesentlich hinausgeht . Die Ver -
tragsparteien haben sich über die Annahme oder Ablehnung des
Schiedsspruches bis zum 19. d. M. zu erklären .

Die vergmann - Elektrizitätswerke . Berlin N. 63 , Hennigsdorfer
Straße 33/35 , haben sämtliche Arbeiter , die zum Zwecke der Pe -

teiligung an der Demonstration für die Republik den Betrieb eine
halb « Stunde stüher verlassen haben , bei der Lohnzahlung am Frei -
tag eine Ueberraschung bereitet . Der Familienzuschuß , der für die
Frau 1L0 M. und für jedes Kind 3 M. pro Tag beträgt , wurde für
den Demonstrations - Mittwoch abgezogen . Je stärker die Familie ,
um so höher der Abzug . Ein Familienvater mit 4 Kindern bezahlte
seine Demonsstation mit . 13,50 M. Einbuße , wobei ibm der Trost
bleibt , daß sie seine Arbeitskollegen mit nur einem Kinde billiger
hatten .

Weg mit dem Zopfi Das Eisenbahnwerk Grunewald be -
stellt beim Arbeitsnachweis der Stadt Berlin einen erstklassigen
Mechaniker , der imstande fft , selbständig Apparate und Ventile
nach Zeichnung herzustellen . Die Einstellung erfolgt erst nach einer
Probezeit . Der Lohnsatz beträgt 6 M. und evtl . Kinderzulage von
0,20 M. für die Stunde . ( Inzwischen ist der Lohn auf 7 M. erhöht . )
Ausdrücklich wird jedoch betont , daß den Arbeitslosen die Fahrgelder
nicht erstattet werden . Ferner wird eine zweistündige
Probearbeit ohne Vergütung gefordert . Als der
Arbeitsnachweis einen durchaus geeigneten Mann vermittelte und
die Eignung im Werk auch fest gestellt wurde , erfolgte
die Einstellung nicht , weil der Bestcffende nach g r z t l i ch e m
Urteil für den Eisenbahndienst untauglich ist . Da es sich nur
um Werkstattarbeit handelt , ist diese ärztliche Untersuchung
völlig überflüssig , um so mehr , da sie auch in keinem privaten Be -
triebe stattfindet . Wann wird endlich dieser alte Zopf der ärztlichen
Untersuchung bei Werkstattarbeitern auch bei dieser
Behörde abgeschnitten werden ?

Achtung . Zimmerer ! Wir weisen nochmals darauf hin , daß alle
Betriebe , in denen unsere Tariflöhne nicht gezahlt werden , als
gesperrt zu bestachten sind . Weiter besteht die Sperre über die
Firma Siemens u. Halske , Baustelle Hallesches Tor ;
ganz selbstverständlich ist , daß auch die Arbeitsstelle Limburger Platz
dazu gehört . Die Zimmerer liefern dort Streikarbeit . Außerdem
bitten wir alle Verstauensleute , auf ihren Arbeitsstätten mitzuteilen ,

daß am Donnerstag in den Bezirken von 1 bis 13 , am Frestag k »
den Bezstken von 14 bis 26 und in den Bezstten von 27 bis SN
am nächsten Montag die Bezstksversammlungen stattfinden . All «
Kameraden müssen versteten sein . Der Vorstand .

Die Filminduslriellen haben jüngst beraten . Sie beschlossen »
daß die Vorschläge der Gewerkschaft als diskutierbare Grundlage
für weitere Perhandlungen nicht anzusehen seien . Die Fllm ,
industrie sei an der Grenze ihrer Belastung angekommen und Ott »
liere die Möglichkeit internationaler Konkurrenzfähigkeit , wenn die

Entwicklung der Ausgaben und Unkosten noch weiter fortschreite .
Die Maßnahmen des Leiters , Professor Dr . Leidig , wurden
rückhaltlos gebilligt . Nach Aufhebung des Streiks fei man zu
weiteren Verhandlungen bereit . — Auch die Filmgewaltigen wer -
den sich mit der Zeit dazu bequemen müssen , Lohn - und Arbeits -
bedingungen einzuführen , wie sie durchschnittlich bestehen .

„ Beamtenhetze " machten Artikel in der „ Täglichen Rundschau "
und dem „ Lokal - Anzeiger " am vorigen Dienstag dem . Vorwärts "
und der „ Freihsu " zum Vorwurf . Der Petriebsrat des
Reichsschatz Ministeriums , Abteilung III » teill uns
hierzu mit :

„ Es ist u n w a h r , daß wir uns nicht vorher mit der besteffenden
Dienststelle über die Teilnahme an der Demonsstation und Aushang
unseres Aufrufs an alle Beamte , Angestellte und Arbeiter des Reichs -
schatzministsriums gewendet haben . Wahr ist vielmehr , daß seitens
des Herrn Staatssekretärs auf Grund der Aussage des Bestiebsrats
der Wunsch geäußert wurde , die Bekanntmachung nicht am Schwarzen
Brett , sondern durch Umlauf oder auf andere Weise zu erlassen . Aus
technischen Schwierigkeiten ist der Betriebsrat diesem Wunsche nicht
nachgekommen . Erst nachdem der Aushang , wie sonst stets üblich ,
24 Stunden am Schwarzen Brett erfolgt war , setzten die Widersprüche
seitens der Geheimen und sonstigen Räte ein , und auf Grund des
Einspruchs seitens des Ministerialrats Lindenberg beim Staats -
sekretär erfolgte der Befehl , den Aushang zurückzunehmen und wurde
der Konflikt dadurch hervorgerufen . Wer den Passus in dem Aufruf
best , des Spätdienstes gelesen hat , wird darin temerlei diktatorische
Anmaßung des Bestiebsrates erblicken , ebensowenig eine einseitige
parteipolittsche Stellungnahme des Betriebsrats in dem Aufruf er¬
kennen können .

Hervorgerufen wurde der Konflikt erst durch die politische
Stellungnahme der oberen Beamten , welche der Auffassung Ausdruck
gaben , daß die Beamten keine Veranlassung hätten , sich an der De -
monstration zu beteisigen .

Betreffs der Sammlung vor dem Hause hat der Betriebsrat auf
Grund seiner Kenntnis der Bannmeile und bestehender polizeilicher
Verfügungen gar nicht daran gedacht , im geschlossenen Demonsrra -
ttonszug von hier abzumarschieren , sondern nur an eine Sammlung
vor der Tür , um von hier aus in Gruppen oder einzeln nach dem

Ausstellungsort zu gehen , von wo der geschlossene Abmarsch stattfinden
sollte .

Außerdem hat der Betriebsrat sich mst dem Vorsitzenden des

Beamtenausschusses in Verbindung gesetzt ( Oberregierungsrat Reh -
d a n z) , um denselben zu veranlassen , den Beamtenausschuß einzu -
berufen und zur Frage der Beteiligung Stellung zu nehmen . Dieser
Herr lehnte mit der Begründung ab , seine persönliche Auffassung
gehe dahin , daß die Beamten sich an einer derartigen
Demonstration nicht zu beteiligen hätten . Er lehne
aus diesem Grunde die Einberufung des Beamtenausschusses ab und

verweigere weitere Verhandlungen über diesen Punkt . Ob der Be -

amtenausschuß mit der Handlungsweise seines Vorsitzenden einver -
standen ist , entzieht sich unserer Kenntnis . Wie dieser Herr zu seinem
Amt gekommen ist, dürfte ein besonderes Kapttel für sich fein und

noch der Aufklärung bedürfen , doch überlassen wir dies gern den

Interessenten selbst .
Im übrigen haben wir zu den Ausführungen der beiden

Zeitungen nur anzuführen , daß sie anscheinend mehr als einseifig in -

formiert worden sind , wabrscheinlich , um dadurch den Herrn Minister
Bauer zu beeinflussen . Wir sehen jedoch einer Nachprüfung der Tat -

fachen mit großer Ruhe entgegen und halten unsere Ausführungen
sowohl wie die Wahrung unserer Rechte nach wie vor aufrecht . "

Aug der Sraftwagen - Reparaturanstalt der Schupo teilen die

Arbeiter mit , daß der Bestiebsleiter , ein Major , allerlei versucht
habe , um eine Beteiligung der Arbeiter an der Demonsstation zu
oerhüten . Es ist ibm natürlich mißlungen . Es heißt in der uns

zugegangenen Mitteilung noch weiter :

„ Auch bei anderen Vorkommnissen hatte der Bestiebsrat mehr -
fach Gelegenheit , die repubsikanische Gesinnung der Offizier « kennen

zu lernen . Besteht der Betriebsrat auf der Ausübung seiner gesetz -
lichen Pflichten und Befugnisse , dann erklärt der Betriebsleiter , daß
der Betriebsrat den Betrieb verteuere , und er nicht gestatten könne ,
daß der Betriebsrat überall herumschnüffelt . Ein anderer Offizier
oertritt den Standpunkt , wenn der Bestiebsrat auf die Einhaltung
der tarifvertraglichen Bestimmungen und Richttinien dringt , daß er
es nicht nötig habe , den Bestiebsrat zu bitten und zu betteln .

Eine derartige Nadelsfichpolitik wird täglich gestieben , scheinbar ,
um dem Bestiebsrat die Tätigkeit zu verleiden . "
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ZU3AN Z . UBAN

wie eiMtD Hntin ?
Warum altert zuerst da « Gesicht und erst viel

später Arme , Schultern und Nacken usw . ?
Um diese Frage zu beantworten , muß man

weiter fragen : Wird das Gesicht anders behandelt
als die übrigen Körperteile ? Und da hoben wir
die Lösung sofort : DaS Gesicht wird häufiger und
auch stärker mit Wasser und Seife hehandelt .

Der Organismus bildet Fett und sondert
durch die Haut Fett ab . Nicht um diesen wert -
vollen Stoff zu verschwenden , denn der Organis -
muS verschwendet nichts , sondern um die Haut zu
schützen .

Di « Seife ober löst Fett a » ? lr - w rch . - li e?
ewcnfalU i » Meise .

Hätte die Natur die Poren der Haut durch Seife
schützen wollen , statt durch einen seinen Fellhauch .
so wäre ihr das ein leichtes gewesen . Sie wollte
aber Fett , und der Mensch verwandelt eS in Seife .

Die Böller de ? Altertum ? kannten keine Seife ,
sondern reinigten den Körper durch Salben . Damen ,
welche alle Geheimnisse der Schönheitspflege kennen ,
tun es heute noch .

Wer darin Erfahrung hat . kennt fie unter
Tausenden heraus : Sie altern nicht !

An eine solche Dame . Rinon de LencloS , knüpft
sich eine tragische Begebenheit . Ihr eigener Sohn ,
der seine Mutter nicht kannte , verliebte sich in ste ,
als sie schon eine Greisin , aber dem Aeußeren nach
ein junges Mädchen war , und erschoß sich, als er
die Wahrheit erfuhr .

Die vor noch nicht langer Zeit auf Schloß
Löbichau in Thüringen im Astor von über 90 Jahren

verstorbene Acarenca Pignatelli , Herzogin von Kur -
lanv , bezauberte noch im Alter von 60 —70 Jahren
die Herzen der Männer .

Auch heute noch gibt es Damen , denen man
ihr Alter nicht im entferntesten ansieht . Wir sind
nicht so ungalant , das wahre Alter einer bekannten
Bühnenschönheit zu verraten , aber ihr Toilette -
geheimnis wollen wir enthüllen , es heißt » Marylan -
Creme " .

Vorschriftsmäßig angewandt , was täglich mir
einige Minuten mehr Zeit erfordert al « da » Waschen
mit Seife , kräftigt die Haut - und GesicktsmuSkeln ,
die herabgesunkenen Partien bekommen wieder Halt .
die Runzeln gleichen sich wieder auS .

Nicht jahrelange Behandlung ist dazu nötig .
sondern der Erfolg zeigt sich bald .

Wenn man sich unter Beruiung auf diese Zeitung
c \ d « n ,MarpTaa - 7Jfi - t ' - i »f >*. B- rl ' n . wendet , erhält

man kostenlos eine interessant geichriebene Broschüre ,
in welcher das alles viel ausführlicher klargelegt
wird , als eS der Raum , der mir für diesen Artikel

zur Berfügimg steht , erlaubt .
Man erhält sogar , wenn man darum ersucht .

kostenlos eine kleine Probe der . Marylan - Creme "
und kann sich durch den Versuch , der in der Broichüre
näher beschrieben ist . überzeugen , daß es keine bloße
Theorie ist , wenn ich sage , daß Seife die Schönheil
verdirbt , Marylan aber sie erhält und wiederbringt .

Besonder » möchte ich diesen Versuch auch alle »
denen empfehlen , die an Hautunreinigkeiten leiden ,
zu denen ich nicht nur Mitesser und grauen Teint .
sondern auch andere Schönheitsfehler rechne . Ich
empfehle sofort zu schreiben , da die Firma diese
Gratisproben n » r <strze Zeit abgeben wird . Die
genaue Adresse ist : Marylan - Berstieb , Berlin Nr . 66�
Friedrichstr . 18.
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